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Neue Verſchärfung der Regierungshriſe. 

  

Montag, den 30. Juni 1924 

Was klar iſt! — Das verhängnisvolle Vertrauensvotum. — Krach in der Volkspartei. 
„Die polittſche Lage iſt durchaus klar!“ ſo 

prafelt es trotz des kläglichen Ausganges der letzten Bulss⸗ 

tagsſtzung in einer geradezu bedenklichen Uebereinitim⸗ 

mung im bürgerlichen Blätterwald. Schon die Tatfache, daß 
es gerade die der bürgerlichen „Oppoſition“ naheſtehende 
Preſſe iſt, die ſich auf dieſe Art und Weiſe um die Beruhigung 

der öffentlichen Meinung bemüht, muß ſtark bedenklich ſtim⸗ 
men. Erſt recht zweifelhaft und ſtark erſchüttert erſcheinen 

dieſe Behauptungen von der „Klarheit der politiſchen Lage“ 
jebdoch, wenn man die tatſächlichen Verhältniſſe ſprechen läßt. 
Dann zeigt es ſich, daß unſere politiſche Lage alles andere iſt, 
nur nicht klar. 

Klar iſt bei dem jetzigen Stand der Dinge höchſtens, daß 
die parlamentariſchen Senatoren mit ihrer Rücktrittserklä⸗ 

rung eine große Komödie aufgeführt haben. Darüber 

iſt man ſich auf der Linken bis weit in die Reihen der bürger⸗ 
lichen Parteien nach den neueſten Erklärungen der Väter 

dieſes politiſchen „Genieſtreiches“ inzwiſchen vollkommen 

einig geworden. Mit einem Eifer, der einer beſſeren Sache 

würdig wäre, verjuchen Deutſchnationale, denen in treuer 
Gefolgſchaft Zentrum und auch Deutſche Partei wieder willig 
Unterſtützung leihen, der Oeffentlichkeit den Beweis zu 
führen, daß die parlamentariſchen Senatoren gar nicht zu⸗ 

rückgetreten feien, ſondern nur ibre Bereitwilliskeit 
zum Rücktritt ausgeſprochen hätten. 

Wir halten es bei der Unebrlichkeit, die in dieſem 

Fall von den bürgerlichen Regierungsparteien in Anwen⸗ 

dung kommt, für nutzlos, uns im einzelnen in ſtaatsrechtlicher 

und jiuriſtiſcher Hinſicht mit den „Beweisführungen“ der 
bürgerlichen Politiker auseinanderzuſetzen. Selbſt dann, wenn 
man die ſyppbiſtiſche Rücktrittserklärung in der nunmehr be⸗ 
liebten Auskegung gelten läßt. io bleibt immer noch die Tat⸗ 
ſache beſtehen. daß die Sozialdemokratte ſofort in der Sitzung 
vom 4. Juni den tatſächlichen Rücktritt der parla⸗ 

mentariichen Senatoren feſtgeſtellt hat. In dieſer Erklärung 

der Sozialdemokratie iſt einwandfrei und klar feſtgeſtellt, daß 

die Regierung als zurückgetreten gilt. Dieſe Feſtſtellung iſt, 

wie immer wieder betont werden muß. von der Regierung 

und von allen Parteien unwiderſprochen geblieben und damit 
der Rücktritt der parlamentariſchen Senatoren einſtimmig 

vom Bolkstag als tatjächlich erfolgt ſanktioniert. In dieſer 

Richtung wäre die politiſche Lage allenfalls klar — allerdings 

in einer wefentlich anderen Form, wie es die bürgerliche 
Preſſe meint. 

Die bürgerliche Regierung, die vorgibt, rechtmäßsig im 

Amte zu jein, iſt es alſo höchſtens durch eine wohl zum erſten 
Mal in der Volitik zu verzeichnende, bejonders weitherzige 

Schiebung, indem ſie einen erfolgten Rücktritt nicht mehr 

als Rücktritt gelten laſſen will. In dieſem gegenfäßlichen 

Streit der Meinungen follte nun eine Abſtimmung über die 
Vertrauensfrage Klarbeit ſchaffen. Konnte man erſt der 
Suffafung fein, daß die Abitimmung über den Vertrauens⸗ 
antrag in der lesten Sitzung des Volkstages nur deswegen 

von den Deutſchnationalen und Zentrum verhindert wurde, 
weil man ſich nicht aanz ſicher war, ob die Regierungspar⸗ 
teien zahlenmäßig ſtark geung waren, den Vertranens⸗ 

antraa zur Annahme zu verbelfen., ſo bekommt dieſe Ob⸗ 

ſtruktion der Regierungsvarteien nachträglich doch noch eine 
tiefere Bedeutung. 

Gegenüber den 44 Stimmen, die gegen das Vertrauens⸗ 

votum abgegeben wurden, bérte es den Regierungsparteien 

bei ihren *6 Sitzen rein zahlenmäßig keine Schwierigkeiten 

bereiten können., die notwendige Stimmenzahl für die An⸗ 

nabme aufzubringen, umſomehr als Deutſche Partei und 

Aba⸗Gruppe Gewehr dei Fuß ſtanden. Bie es ſich jedoch 

berausſtellt. iſt es ein ziemlich ernſter Streit. der in den 
Reiben einer Regierungspartei und zwar der Deutſch⸗Dan⸗ 
ziger Volkspartei ansgebrochen iſt, der zn dieſer Sabotag⸗ 

der Bertrauensabſtimmung Anlaß gegeben hat und auch 

weiterhin Anlaß geben dürfte. In dieſer Partei find ſo 
ſtarke Differenzen entſtanden, daß es die Volkstagsfraktion 
abgelebnt haben foll. ibren Senatoren ein Vertrauensvotum 

auszuſtéllen. Es iſt ſchon feit langem bekaunt, daß zwiſchen 
einzelnen Abgeordneten und den beiden Senatoren der 

Volkspartei ſtarke ungen beſtanden. Dieſe find jetzt 
offen zum Ausbruch gekommen. Sie mitgeteilt wird, bat 

die in der Volksvartei beionders gegen den Senator 

Brieſchle beſtehende Oppoſttion dazu geführt, daß dieſer ſo⸗ 

gar eine „Proteſtverſammlung der Wirtſchaft und kreien 
Berufe“ veranſtaltete, um gegen die Fraktion der Partet 
Stellunga zu nebmen. Dabei foll es auch nicht an wenig 
ehrenvolle „Euthüllungen“ aus dem Privatleben einzelner 

führender Abgeordneier der Vollspartei geſeblt baben. Die 
Fraktian bat nun den Spieß umgedreht und verfucht ihren 
Senator durch Berweigerung des Vertrauensvotums zu 
Fall zu bringen. 

Die Annahme des Bertrauensvotums wäre fedoch die 
—   *„ „„ ᷣ··w‚D     
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Regierung die volle Arbeitsmöslicherit wieder zu geben. Da 
aber die Ausſichten für ſeine Annahme ſehr gering ſind, ſo 
iſt der Etfer erklärlich, mit den man von bürgerlicher Seite 
verſucht, die politiſche Lage als vollkommen klar und die Ent⸗ 
ſchetdung über das Vertrauensvotum als überflüſſig hinzu⸗ 
ſtellen. Die politiſche Lage iſt ebenſo klar, daß man vor 
lauter „Klarheit“ nicht weiß, wie man ſich aus der verwor⸗ 
renen Situation herausretten ſoll. 

  

Deutſchlands Beteiligung. 
Der aut unterrichtete diplomatiſche Korreſpondent des 

⸗„Obſerver“ beſtätigt, daß an der am 16. Juli beginnenden 
Reparationskonferenz in Londor außer England, Frank⸗ 
reich, Belgien, Italier und Japan auch die kleineren an 
den Reparativnsklauſeln des Verſailler Vertrages inter⸗ 
eſſierten Alliterten teilnehmen, ferner der amerikaniſche 
Botſchafter in London Kellogg, unterſtützt von Logan als 
„Beobachter“ der amerikaniſchen Regierung anweſend ſein 
wird, und auch deutſche Vertreter zugezogen 
werden ſollen, nicht um, wie in Verſailles, eine Regelung 
belſen zu erhalten, ſondern um bei der Regelung mitzu⸗ 

elfen. 

  

Zur Einſicht geͤkommen! 
Der in der Oberpfalz als Kommuniſt gewählte Abg. En⸗ 

derl hat an die ſozialdemokratiſche Fraktion des bayriſchen 
Landtags den Antrag geſtellt, ihn als Mitglied aufzunehmen 
und folgende Begrilndung hinzugefügt: 

„Nach reiflicher Ueberlegung und großer Selbſtprüfung 
habe ich an die ſozialdemokratiſche Partei den Antrag auf 
Aufnahme in ihre Landtagsfraktion geſtellt, getragen von 
der Ueberzeugung, daß nur von der ſozialdemokratiſchen 
Partei eine exjiprietliche Arbeiterpolitik getrieben wird. Die 
Politik der Zentrale der KPD. unter Führung der ſoge⸗ 
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nannten Linken macht es mir unmöglich, meine Auffaſſung 
über eine Politik zum Nutzen des deutſchen Prollfahias 
innerhalb des Rahmens der KPo. zu entfalten. Im voll⸗ 
ſten Widerſpruch zu den Direktiven der Zentrale der KPD. 
denken viele kommuniſtiſche Führer genau ſo wie ich, haben 
aber nicht den Mut, ebenſo wie ich die wahnſinnige 
Putſchtaktik, die Sprengſtoffattentate und die 
nBarlamentariſche Radautaktik zu verurteilen. 
Weil ich das getan habe, bin ich mit der KPD.⸗Zentrale 
bezw. ihren Inſtanzen in eruſte Differenzen geraten und 
bin dem Ausſchluß aus der KPD. durch meinen Austritt 
zurgehrund ii 

ſuf Grund dieſer Erklärung beſchloß die ſozialdemokra⸗ 
aebe B Hurch di umnahen bEnd als mre 5 Enderls ſtattzu⸗ 
eben. irch die Aufnahme Enderls in die Fraktion zä 

dieſe nunmehr 24 Abgeordnete. 8 on zahit 

Auch Deutiſchland begnadigt. 
Aus Anlaß der zugunſten der Ruhrgefangenen und ⸗aus⸗ 

gewieſenen vom franzöſtſchen Miniſterpräſidenten getroffenen 
Maßnahmen iſt franzöſiſcherſeits angeregt worden, zur wei⸗ 
teren Befriedung der beſetzten Gebiete auch diefenigen Deut⸗ 
ſchen. zu begnadigen, die während des Ruhrkampfes den fran⸗ 
zöſiſchen Behörden mittelbar oder unmittelbar Hilfe geleiſtet 
oder ſich der Anwendung der Verordnungen der Interalli⸗ 
jerten Rheinland⸗Kommijfſion oder den Anweiſungen der 
Militärbehörden nicht widerſetzt haben. Der Reichspräſident 
Hat ſich daraufhin entſchloſſen, die Begnadigung derjenigen 
Deulſchen in Ausſicht aut ſtellen, die ſich gegen die aus Anlaß 
des Ruhrkampfes erlaſſenen Verordnungen vergangen haben, 
joweit ſie ſich nicht des Hoch⸗ oder Landesverrats ſchuldig⸗ 
gemacht haben. 

Polens Vertretung vor dem Völkerbund. 
Die Preſſe der volniſchen Oppoſitionsparteien beſchäftigt 
ſich ſchon jetzt mit der Frage der Septembertagung des Völ⸗ 
kerbundes und verlangt, daß man den Arbeiten im Völker⸗ 
bunde mehr Beachtung ſchenke als bisher. Es ſei daher aus⸗ 
geſchloſſen, daß Zamoyski Polen bei dieſer Tagnng veriritt. 
„Kurjer Voranny“ will bereits aus Sejmkreiſen hören, daß 
waͤhrſcheinlich Miniſterpräſident Graoski ſelbſt an dieſer Ta⸗ 
oung teilnehmen würde. Das Blatt ſieht jedoch auch darin 

  

  

  einen Fehler, da Grabski zu wenig mit den in Genf verhan⸗ 
delten Fragen vertraut ſei. 

  

Das Kabinett Herriotin Schwierigkeiten 
Sozialiſtiſche Stellungnahme gegen das Budget. — Die Rechte ſtimmt für Herriot. 

In der franzöſiſchen Kammer kam es am Sonnabend bei 
der Abſtimmung über die Mittel zur Unterhaltung der Be⸗ 
jatzungstruppen im Ruhrgebict zu einem Zwiſchenfall, der 
beinahe zum Sturä des Kabinetts Herriot geführt hätte. 
Von der Abſtimmung erklärte Abg. Bluhm, daß die ſozia⸗ 

liſtiſche Fraktion ſich der Abſtimmung enthalten würden, da 
ſie immer dic Ruhrpolitik bekämpft hätten. Sie wollten aber 
nicht gegen die Regierung Herriot ſtimmen, deren Unter⸗ 
itützung ſte beſchloſſen hätten. Miniſterpräſident Herriot, 
deffen Regierungsmehrheit dadurch in Frage geſtellt war, er⸗ 
klärte darauf, daß die Regierung, wenn ſie jetzt von der 
Kammer verlange, die Ruhrkredite zu bewilligen, nichts von 
ihrer Erklärung über die Räumung des Ruhrgebietes preis⸗ 
gebe. Welche Meinung man auch über die Nuhrpolitik baben 
kann, fetzt in dem Augenblick, in dem die franzöſiſche Regie⸗ 
rung verhandele, könne ſie das Ruhrgcbiet nicht räumen. Ich 
begreiſe wohl, was der Abg. Bluhm geſagt hat. 

In einem Zwiſchenrufe erklärte der nativnaliſtiſche Abs. 
Bokanowsknu, die Regierung werde auch ohne die Sozialiſten 
eine Mehrheit bekommen. Darauf erklärte der Miniſter⸗ 
präfident, diejer Zwiſchenruf zwinge die Regierung die Ver⸗ 
trauensfrage zu ſtellen. Der frühere Kriegsminiſter Maginot 
wenüete. daß die Rechte trotzdem die Ruhrkredite annehmen 
werde. 

Die Abftimmung vollzog ſich unter großer Erregung. 
Eine Anzahl Sozialiſten entſchloß ſich, um Herriot nicht zu 
Fall zu bringen, für die Ruhrkredite zu ſtimmen. Der betr. 
Abſchnitt des Budgets wurde mit 453 gegen 26 Stimmen bei 
100 Enthaltungen angenommen. Für das Gefamtbudget 
ſtimmten ſowohl die Rechte wie die geſamte Linke unter Ein⸗ 
ſchluß der Sozialiſten. Gegen dieſes Vertrauensvotum 
waren nuur 25 kommuniſtiſche Stimmen. 

Daß die franzöſiſchen Sozialiſten nicht gegen die Aubr⸗ 
kredite geſtimmt, ſondern ſich teils der Stimme enthielten. 
teils ſogar den Ruhrkrediten zugeſtimmt Haben, werden bie 
Kommuniſten und mit ihnen die Nationallſten gegen die So⸗ 
zialdemokratie auszuſchlachten ſuchen. 

Deshalb ſel ſchon jetzt mit oller Klarbeit feſtgeſtellt, hdaß 
bie Haltiung der franzöſiſchen Genoſſen volles Bercändnis 
verdient. Wenn die ſoztaliſtiſche Fraktion, die gerade unter 
Führung Leon Blums einen fo tapferen Kampf gegen die 
Kuhrbejetzung unter Poincars führte, heute unter Herrivi, 
ber ſeinen Billen, die Ruhr ſobald wie möglich zu räumen, 
feierlich und wieberholt geäußert hat, nicht hen gleichen. rein 
negativen Standpunkt einnimmt, ſo iſt dies eine Selbüver⸗ 
ſtändlichteit. Daß die Ruhr nicht innerbalb weniger Tage 
geränmt werden kann, fiebt auch jeder vernünftige Deutſche 
ein: Leshbalb müßſen die Mittel kür den Unterbalt der Trur⸗ 
pen anfgebracht werder. Eniſcheidend iſt der Geiſt, in dem 
dieſe Krebite bewilligt wurden. Poincars, Maginot und der 
Rationale Block verlangten eintt die Kredite. um an der Ruhr 
auf unabfebbare Jeit zu bleiben. Herriot, ſeine Freunde nnd 
diejenigen Sozialiſten, die ſich ſchlleßlich entſchloſen baben. 
an der Abſtimmung teilzunebmen, wollen die Rahr nach An⸗ 
naßme des Sachverſtändigengutachtens räumen. Das iſt der 
große Unterſchied. 

Die nationaliſtiſche iie tüse — eufür ehre Len Ber 
növer verfucht, indem imm 

üincarss feßtzukegen. Herriot hat diefe Mandver durch hie 
Stellung der Bertranenäfrage ge ſchickt önrchkrenst, indem er 
Trreri.e iee er jſarn E; 

  

  

wies, insbeſondere auf die Regierungserklärung über die 
Ruhrräumung. Dadurch wurden die Nationaliſten in die 
ichlimmſte Verlegenheit verſetzt: da ſie nicht gegen die Ruhr⸗ 

Friedensprogramm des Linksblocks. Damit haben ſie ſich 
aber erſt recht lächerlich gemacht. — 

Zugeſtändniſſe der Micum. 
Bei den heutigen Verhandlungen hat die Micum ihre 

Forderung auf Lieferung der Reparationskohle auch für 
den Monat Juli in vollem Umfange aufrechterhalten und 
jede Diskuſſion über eine ganze oder teilweiſe Bezablung 
oder über eine Verminderung der zu liefernden Kohlen⸗ 
menge asgelehnt. Dagegen bot ſie eine Ermäßiguna 
der Kohlenſteuer bts zur Hälfte und unter Umitän⸗ 
den auch eiwas darüber an. Ebenjo hat ſie eine Ver⸗ 
minderung der Ein⸗ und Ausfuhrtaxe zuge⸗ 
ſtanden ſowie verſchiedene andere Erleichterungen. Die 
Sechſerkommiſſion wird am Sonntag der Regierung über 
die Verbandlungen berichten. Die Verhandlungen mit der 
Micum werden am Montagvormittag fortgeſetzt. 

  

Deutſche Zuſtimmung zum Garantiepakt. 
Zu den vom franzönſchen Miniſterpräſidenten Herrivot 

gegenüber dem engliſchen Pazifiſten Norman Angell ab⸗ 
gegebenen Erklärungen wird der „Germania“ von unter⸗ 
richteter Seite mitgeteilt: Deutſchland kann es nur be⸗ 
grüßen, daß Herriot an die Löſung des außerordentlich 
wichtigen Problems der Sicherbeitsfrage in einem 
io verſtändigen und verſöhnlichen Sinne berantritt. Der 
1923 entſtandene Entwurf eines Garandiepaktes ſieht, 
wie jetzt Herriot andeutete, den ſpäteren Beitritt Deutſch⸗ 
lands vor. Er wurde vor einigen Monaten vom Völker⸗ 

geteilt. Die Aniwort an den Völkerbund wird wabrſchein⸗   lich demnächſt abgeben. Beim Abichluß eines allgemelnen 
Garantievaktes, der Recht und Sicherßeit in Europa ge⸗ 
mährleiſtet, wird Herriot die vorbehaltloſe Infrimmuna 
aller vernünftigen Kreiie in Deutichland finden. 

  

  

bund auch der deutſchen Regierung zur Stellungnahme mit⸗ 

kredite ſtimmen konnten, ohne ſich lächerlich zu machen, haben 
ſie für das Vertrauensvotum ſtimmen müſſen, d. h. für das 

  
Amerihas Demokraten für den Völkerbund. 

Der auf den Völkerbund bezügliche Punkt des be⸗ 
vaven,ue 5 ücöme eie ſten in öchten WDie eingine 
jeen, um das ganze Kriegsſuſtem zu en. D 
Hoffnung auf den Weltfrieden und die wirtſchaſtliche Wie⸗ 
derheräellnng liege in den organiſterten Anftrengungen der 

ſonveränen Völker, zufammenzubalten und die Kriegsur⸗ 
jachen ans dem Wege zu ränumen und die Gewalt durch Geſes 
und Arbeit zu erietzen. Das Bablprvaramm ſchlägr vor, 
folgende Fragen einem Volksentſcheid norzulegen: Sollen 
die Bereinigten Staaten Miiglied des Völkerbundes wer⸗ 
den unter Vorbehalt aller der Berbeßßerungansanträge, wie 
ke PFräüdent und Sengt ber Berciniaten Staaten verein⸗ 
baren? Bei einem bejahenden Abſtimmungßergebniß ver⸗ 
ipricht die Partei, daß ſie ſafort diejen Auſtrag ansfüödren ü



      

   

  

    

    

  

    

  

     

    

                              

   
    

   

                                      

     

    

   

  

    
    

   

      

   

      

Am. 28. Juni 1914, 

durch ſerbiſche Attentäter erſchoſſen worden. 

gen von Blut und Gut geweſen. 

nicht mehr zu überbietende Maß von Mißtrauen, das ſich 
„zwiſchen den beiben großen ſich das Gleichgewicht haltenden 

europäiſchen Mächtegruppen entwickelt hatte, und der 
raſende Lauf der kriegeriſchen Rüſtungen in Europa dräng⸗ 

ten ungeſtüm nach einer kriegeriſchen Entladung. L 
durſte nur eines entſprechenden Anlaſſes, um die nur müh⸗ 
Aun verhaltene nervͤſe Spannung der politiſchen 
tmoſphärxe zur Entladung zu bringen. Dieſer Anlaß 

war der Mord von Serajewo, der von einer all⸗flawiſchen 
anti⸗öſterreichiſchen Geheimverbindung in Serbien ange⸗ 
zettelt worden war. 
Ganz Europa war erſchüttert von dem Eindruck     

  

Sie 8. Os grauſigen Tat. Zunächſt glaubte Die Se 
keit noch nicht daran, daß der Krieg die nächſte unausweich⸗ 
liche volitiſche Etappe nach dieſem Mord ſein werde. 
Zwiſchen Wien und Belgrad war aber vom Zeitpunkte des 
Mordes an eine zum Zerreißen geſpannte Feindſeliakeit 
erwachſen. Am 23. Inli abends, alſo rund vier Wochen 
nach dem Attentat, wurde die Welt und wie iest ſeſtſteht, 
ſelbſt auch die deutſche Regierung von einem ungewöbn⸗ 
lich ſcharfen und für Serbien demütigenden Ultimatum 
überraſcht. das ohne Sweifel einen Eingriff Oeſterreichs in 
die ſtaatliche Souveränität Serbiens verlangte. Oeſter⸗ 
reich hatte die bedingungsloſe Annahme ſeines Ultimatums 
binnen zwei Tagen gefordert. Am B. Juli, nachmittaas 
3 Uhr ordnete die ſerbiſche Negierung die Mobiliſation des 
geſamten Heeres an und kurz vor 6 UIhr abends erfolgte 
bie Antwort auf das Utimatum, die zwar entgegenkommend 
war, aber von Oeſterreich für ungenügend erklärt wurde. 
Die diplomatiſchen Beziehungen wurden abgebrochen und 
am B. Iunli erfolgte die öſterreichiiche Kricgserklärung an 
Serbien. Das war der Auftakt zum allgemeinen enropäi⸗ 
ſchen Krieg. die Bürfel bes Schickſals waren gefallen, eine 
Mobiliſafion jagte die andere, und bald waren die Qriegs⸗ 
erklärungen der wichtigiten europäiichen Staaten hberaus. 
Die Zerſtörung Europas und die Vernichtuna der ſchätz⸗ 
barten Güter der Nativnen nahmen ihren Anfang. 

Der Krieg iſt ſeit faſt fünf Jabren zu Ende und ſeit 
Iffiziellen Kriegsichluß befinden wir uns im Zuſtand des 
PFriedens, eines Friedens, der die Foriſetzung des Crieges 
gegen Deutſchland mit anderrn Mitteln war. Icst nach 
zebn Jabren ſeit dem Anftakt zu dem unicligen Kriea be⸗ 
ginnt endlich die Hoffnung auf einen wirklichen Frieden. 
anf die Lianidation des Hafſes und auf eine dauerbafte und 
vernünſtige Sicberderüellung gerrdneier Verbäſtniße in 
Europa ibrer Erfjüllung eniacgenaugrhben. 

Das dentſche Volk ſit ſis in ſciner Mehrbeit einig in 
derr tiefen Berlangen nach dieſem wärklichrn Frieden und 
nach danerbaften einträcfigen Besichungen an den Völ⸗ 
kern. Nur die bentſchnatienalen nnd deriſchvélfiſchen Poli⸗ 
üker verſuchen, das drniſthr Bylk gegen die beäebenden 

   

  

   

   

Nläne. die Selt frirdlicth arusuprönrn. aufau und 
die Aimoſppäre der Unverishulichfeit und des Saßes nuns 
der Renanße wieder lebendig zu maßhrn. Aus ibren 
Neiben kam Nie Fordernag. die Famnrs⸗-eis-ruir Fabne 
über den Khein zu fragen Abnen bas Handwerk zu lecen. 
in eine gebieteriſche Nutrendiafelt Zur Sichernug bPes Fric⸗ 
dens und zum Schute der Zukunßt Des Leniichen Volfes. 

Die teuren Textilien. 
Die Nuierinczens der amiſichen AummiiRon. 

Die mit vielem Tarniam angefünbiair cuailiche Uxier⸗ 
inmhung zur Ermitirinng der Urienbtn der Sberfcrten 
Texiilsrriär ſiüä, wit c zu cranirgzht er. Wix 
Serger Sctärben rerlenirn. Dir Cornmifüen Eai Aab2- 
Fiaten . 5 SeWeptiiniss ans ben veröchirhenften 

kaun aben, wie der Lmiliche Beris 
viel ansefangeg merden. 
SEden Der Sachprrütändigrn Tren AmnD KSiender Eäm⸗ 
ebEES„ Oνr Aut anf erfrigrrint MAuDrHAUE I3A 

Dir Nummiſfiun kem zu Ner Auff⸗ e., Daus dir Press⸗ 
Feigrrungen vormirgand urf Lie aHrme AEO Sie in 

   

  

  

  

   

  

   

    

EInen Bei-rE zn 
dar Kyrmiffru nid in &xr      

üit in Seralewo der öſterreichtiſche 
Thronfolger und ſeine Frau bei einem Beſuch der Stadt 

Diefe Schüſſe 
ſind das Signal zu dem größten aller bisberigen Kriege 
der Welt und die Einleitung der grauenhafteſten Opferun⸗ 

Die Zuſpitzung der politiſchen Verbältniſſe Europas, das 

  

       

    

der Generalunkoſten, Wucherzinſen, nicht voll beſchäftigte 
Betriebe, Kaufen von Rohſtoffen. während der Hauſſe auf 
dem Weltmarkt, Leerlauf aller Art., irrationelle Erweite⸗ 
rung benb Betriebe uiw. an der Tertilpreisüberſetzung be⸗ 
teiligt find. 

Bon den Sachverſtändigen iſt der Kommiſſion eine ganze 
Anzabl kalkulatoriſcher At en aus der Vorkriegszeit wie 
aus der Gegenwart gemacht worden, die aber böchſt ver⸗ 
ſchieden waren. Bei mancher dieſer Kalkulation wurde nach 
Errechnung der Selbſtkoſten der Zuſchlag gemacht, indem 
die Speſen für den Weiterbetrieb ſowobl wie ein beſonde⸗ 
rer Gewinnſat mit eingeſtellt waren. Seine dieſer Kalkula⸗ 
tionen iſt ohne Einſichtnahme in die Bücher wirklich nach⸗ 
prüfbar. Soweit die Gewinnſätze ſichtbar waren, mußten ſie 
els normal bezeichnet werden. Es war aber keine Möalich⸗ 
keit vorhanden, feitzuſtellen, ob die einzelnen Sätze, die bei 
der Berechnung der Selbſtkoſten augegeben wurden, reich⸗ 
lich bemeſſen waren und daher noch Gewinnmöglichkeiten zu⸗ 
lieen. Mit anderen Worten., die Möglichkeit, den Preis⸗ 
wucherern auf die Spur zu kommen, war nicht vorhanden. 

Andererſeits wird das Reſultat der Textilenquête das 
Märchen von den vreisſteigernden Löhnen zerſtören. Der 
amiliche Bericht jagt darüber: „In den meiſten Fällen 
mußte auch, befonders bei weiblichen Arbeitskräften, eine 
Steigerung der Nominallshne im Vergleich zu den Frie⸗ 
denslöbnen feſtgeſtellt werden. Jedoch iſt die Steigerung 
nicht derart, daß der Lohnauteit am fertigen Produkt in 
weientlichem Maß für die Bertenerung herangezogen wer⸗ 
den kann; dazu iit dieſer Anteil, verglichen mit den viel 
mehr geſtiegenen anderen Benandteilen des Preiſes zu ge⸗⸗ 
ring, der Lohnanteil iſt zurzeit prozentual geringer als in 
der „Gorkricaszeit.“ 

Die Unterſuchungen über die in der Textilinduſtrie nicht 
ſehr zahlreichen Preiskartelle hat noch nicht ſtattgefunden. 
Sie ſoll Anſang Juli erfolgen. Eine Preisnormaliſierung 
wird unnmehr nur burch Erleichterung ber Einfuhr billi⸗ 
gerer Auslandstextilien erreicht werden können. 

  

Ksiaze Psczyne. 
Waudlungsfähige Ratridten. 

Der amiliche Bericht des polniſchen Staatspräſidenten 
meldete vor einigen Tagen: „Der Fürt von Pſczyne nebit 
Sohn wurden heute vom Präfibenten der Republik und dann 
von den Witgliedern der Kegierung empfangen.“ Unter die⸗ 
ſjem Kñaze Pſczune verbirgt nch niemanb anders als Herr 
Hans Heinrich XV. Fürß von Pleß. Graf von Hochberg. 
Frrihberr zu Fürfenftein. Durchlaucht. Dieſer ehrenwerte, 
jelbuvernändlich früber ftramm deutichnationale. hochkonſer⸗ 
ratire Fürtß von Pleß. ein Intimns Bilhelms von Doorn, 
bat alid ſehr ſchnell den Eeg von natriotiich⸗deutſcher zu 
bairictiich⸗volniicher Gefinunng gefunden. Deuiſiche Arbeiter, 

rger und Bauern baben unter ibrem Bekenntnis und 
er Anhänglichkeit an ibre deutſche Kultur in Polen ſchwer 

zn lriden. Die Spisen der Nation finden den Uebergang 
leich und ichmeralos, f: verhehen es, nationale Be⸗ 
kenntniſſe zu wetzieln wie andere kaumihre 
Kleider. 

  

    
Neute Entwertung der däniſchen Krone. 

Die Saniiche Krone beginni wieder an finken. Der Dollar 
Kirg am Mittwoch von 35,%½ Kronen cut 6. 2. am S80 518 20 
Eis 6.G7: Das Pfund Sterling bewegte ſich von 25.60 bis 25 
Lronen am Mitfmoch. am Donrerstag cunπf 2,7. Damit iſt 
dir verhältrismäßig nabile Haltnirg, die die däniiche Krone 
ſeit den verichärften Kontrollbenmmmegen am B. Mai durch 
das Kabinert Stanning inmnehatte, unterbrochen. National⸗ 
Sank and Valntasentrale batten mittels der 5 Millienen 
Djund Srerlins Balnatenbs. der bekanntlich Ende vorigen 
Jabres in Londen Kelicben mürde. Den Lurs bis ium Mitt⸗ 
woch gehalten. Da aber entſchieden mar. Das das Parlament 
in die Ferien gimg. ehne dem Minißterium Stanning die un⸗ 
Magänglick einichneidenden BValrstamaßregeln. Ber 
AWabe und Amportrcgnlierung. 5* Es ägen, bie! 
Narirgelbent fäär angeseigt, nicht ins Anszächts Ioie inaus 

EmDsS Smänfetzer, fonderg dem Vulf den 
Krnenmertes zu zeigen. Der Direktor 

nals Seiter der Salkttazertrale zu gleicher 
— RSbr die dämiſche Salnta Weitex. jo iit 
zr ErEErSm. daß der Meicsstag voar XPlarf Ser Ferien ein⸗ 
Lermten Krird Eud des Kebinett Stenming einen lesten Ver⸗ 
ſch Machr., üarfe Eürifchuftiliche nnd finamzfeſſe Mafregeln 
54 ExIanger. 

Serbatce Preißt. Der prenftiche Miriüüer des Innern 
Set das Ericheimen der „Dertfchen Seittms““ und das Er⸗ 
ücheimem der „Nnten Fahur“ nrit äfren nirr Nebenblättcrn 
Ef Lee Darrt es imei Bochen rerboten- 

  

  

       

  

  

   

   

  

  

Die Miniſterpräſidentenwahl in Bayern. Der bayeriſche 
Landtag trat am Sonnabend zur Wahl des Miniſterpräſiden⸗ 
ten zufammen. Mit 68 von 107 abgegebenen Stimmen wurde 
Geheimrat Dr. Held zum Miniſterpräſidenten gewählti. Für 
den neuen Miniſterpräſidenten ſtimmten die Bayeriſche 
Volkspartei, die Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei, 
der Bauernbund und das Zentrum ſowie der Abgeordnete 
Krakowil. Die Demokraten und Sozialdemokraten gaben 
weiße Zettel ab. Der neue Miniſterpräſident wird Mittwoch 
das neugebildete Kabinett dem Landtag vorſtellen und das 
Regierungsprogramm entwickeln. 

Ungültig erklärte Reichstagswahlen. Das Wahlprüfungs⸗ 
gericht beim Reichstag hat in ſeiner erſten Sitzung die Reichs⸗ 
tagswahl im Wahlkreis Oppeln (Oberſchleſen) kaſſtert. Die 
Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes hat einen Wahl⸗ 
proteſt eingereicht, weil der Kreiswahlvorſchlag der Wirt⸗ 
ſchaftspartei zu Unrecht zurlͤckgewieſen iſt. Das Wahlprü⸗ 
fungsgericht ſchloß ſich den. Beſchwerdeführern an ünd er⸗ 
kannte auf Ungültigkeitserklärung der geſamten Reichstags⸗ 
wahlen für den Wahlkreis Oppeln. Damit kommen in Fort⸗ 
fall zwei Mandate der KPD., drei Mandate der Zentrums⸗ 
partei und ein Mandat der Deutſchnationalen. Wenn das 
Reſultat der Nachwahl vorliegt, und der Reichswahlausſchuß 
die Reſtſtimmen zu verteilen haben wird, wird ſich auch er⸗ 
geben, ob eine Veränderung in den Verbandsſitzen und 
Reichswahlſitzen der einzelnen Parteten erfolgen muß. 

Die Amueſtie in Frankreich. Die Kommiſſion der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer beſchäftigte ſich mit der von der Regierung 
eingebrachten Amneſtievorlage. Von der Amneſtie ſollen 
ausgeſchloſſen ſein 106 Deſertenre, die zum Feinde überge⸗ 
gangen ſind, ferner 7 Perſonen, die gegen Frankreich die 
Waffe getragen und 12 Franzoſen, die Spionage getrieben 
haben, während die in Rußland lebenden Hauptmann Sadoul 
und Schriftſteller Guilbeaux begnadigt werden. 

Wie die Blätter von unterrichteter Seite erfahren, ſind 
franzöſiicherſeits alle ſeit dem 11. Januar 1923 im beſetzten 
Gebiet vollzogenen Ausweiſungen, mit Ausnahme von etwa 
70, zurückgenommen worden. 

Offisiersſtreik in Griechenland. Aus Athen wird ge⸗ 
meldet, daß dort ein regelrechter Streik der Offiziere der 
Kriegsmarine ausgebrochen iſt. 150 Offiziere haben ihre 
Schiffe verlaſſen. Sie verlangen den Rücktritt des Marine⸗ 
miniſters, Admiral Hadjikyriakos. Unter den Streikenden 
E ſich auch der Sohn des Staatspräſidenten Voundou⸗ 
riotis. 

Sanktion der unehelichen Kinder. Das engliſche Unter⸗ 
haus nahm in dritter Leſung die Geletzesvorlage an, durch 
welche unehelich geborene Kinder für den Fall, daß die Eltern 
nachträglich heiraten, für legitim erklärt werden. 

Drohender Beamtenſtreik in Oeſterreich. Di rreichiſche 
Regierung plant eine Verlängerung der Dienſtzeit der Be⸗ 
amten, den As5bau der Bezüge der penſionierten Beamten und 
eine neue Beſoldungsordnung. Darüber iſt es zwiſchen der 
Regierung und dem 25⸗er Ausſchuß, der die Organiſationen 
der Beamten vertritt, zum Konflikt gekommen. Da die Re⸗ 
gierung es abgelehnt hat, in der Frage der Dienſtzeit Kon⸗ 
zeſſtoynen zu machen, ſind die Verhandlungen abgebrochen 
Hreite Es beſteht die Gefahr eines allgemeinen Beamten⸗ 
ſtreiks. 

Nener Konflikt im oberſchleſiſchen Beraban. In War⸗ 
ſchau wurde eine Konferenz von Hertretern oberſchleſiſcher 
Grubenbeſitzer und Bergleute abgehalten. Die Induſtriellen 
ſchlugen in Anbetracht der ſchwierigen Wirtſchaftslage „eine 
Verminderung“ des Lohnes um 20—30 Prozent. und eine 
Verlängerung der Arbeitszeit von e bis 2 Stunden vor. 
Die Arbeiter erklärten ſich bereit, den Vorſchlag anzn⸗ 
nehmen, falls die Regierung dieſe Maßnahme als unum⸗ 
gänglich nötig bezeichnen würde. Es wurde eine Kommiſ⸗ 
kon eingeſetzt, die nach Abſchluß ihrer Unterfuchungen der. 
Regierung einen Bericht vorlegen wird. Der— Arbeitgeber⸗ 
verband hat dagegen bereits in ſämtlichen Hüttenbetrieben 
burch Aushang bekanntmachen lafſen, daß die Arbeitgeber, 
näachdem keine Einigung in den Verhandlungen mit den 
Arbeitnehmerverbänden erfolgt ſei, gezwungen ſeien, ſelb⸗ 
ſtändig zu handeln und eine 30prozentige Lohnreduzierung 
ſowie die Einführung einer zebnſtündigen Arbeitszeit ab 
11. Juli einzuführen. Auch müße die Deputatkohle herab⸗ 
geſetzt werden. 

Wicder ans der Haft entlahen itt der Fübrer der kom⸗ 
muniziſchen Fraktion im Berliner Stadtparlament, Dörr, 
der vor einigen Tagen nach Schlus einer Bezirksverſamm⸗ 
lung verhaftet und dem Unterſuchungsrichter zugeführt wor⸗ 
den war. Dörr wird des Hochverrats beſchuldigt, weil er 
die Veraniwortung für die am 13. April d. Jĩ3. erſchienene 
Kuramer der „Roten Fahne“ träügt, in der der Aufruf der 
Kommuniſtiſchen VParteizentrale „Die nächſten Aufgaben 
der Pariei“ abgedruckt iſt. In dieſem Aufruf erblickt der 

i- mwalt den Verſuch., gewaltſam die Aenderung 
der Verfaßuna berbeizufübren. 

  

   

  

  

    

            

    

    

          

    

      

      

Si Bem icht bin r EE rürr, 
Dird GuIESAIndegt. fräniu Krr ErD HRG. 
Dan duemen at treit iam Den Sker. 
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MreEüant Ber Stanrsover Bertia 3 General⸗ 

Errch Freiber ver der Serlirer Staats⸗ 
Das Orächer Dirs vom 

Damvümer S Stahrtböcaferüreſter Leßegt. Jas anf 
„ Maser verbärkt iß, Mter demem fch ꝛs erhe Soliſten 

SüRrnsfMwele RærIIE FefinscE. Iuf dher Galdüäßhbne 
i arts farr Mumarem im raftlaſer Arbeit Peichäftiat, die 
Walr Srerms crßhckem an Haßen. Die Meßrte — 
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welſt auch cklich darauf hin, daß bei 
Selbitmorden, deren U e bekannt geworden iſt, 

mehr als die Hälfte Geiſtes⸗ und Nervenkrankheiten oder 
ESrberlicze Leiden als Urſache aufweiſen, und daß dazu 
dann die Fälle kommen, in denen der Selbſtmord aus wirt⸗ 
ſchaftkicher Kot begaangen iſt. Sir alauben darum, daß der 
anf einer böheren ſitilichen Sarte frehr., der nicht verächtlich 
Sen Stein auf die Bedauernswerten wirit, fondern durch 

i siale Geſtaltung des Lebens dafür forgt, daß wirt⸗ 
iche Rot und der Not des Lebens gewordene Lei⸗ 

    

          

    

   
größte Rennen von Süd⸗ 

ofrikg, ‚'ßs darch eine Panik geßört worden, die durch Heu⸗ 
fchreckenickrärme Fevorgernfen wurde. Als die Reiter be⸗ 

reits dea Start verleßen batten, fenkte iich plöslich eine un⸗   gehrrttre braune Solke von Heuſchrecken auf den Rennplatz, 
die Trikknen und die dichtgedrängte Meunge vieder. Die 
elegaur gekleideten Damen fläüchteren vor den Injfekten, die ſie 
wore erne mnepvekirliche Decke umhülten: die Buchmacher er⸗ 
grifßen ebenfalls die Flucht. Die Pferde waren wührend des 
Rennens in henichrecken gebüllt and konnten nicht erkannt 
wertkem SZwei Eferde alitten auf dem ſchläpfrigen Unter⸗ 
grund, den die Tiere bildeten, aus. brachen ſich die Beine 
Kut Eußten gerötet werden. Ihßre Rerter wurden bewußtlos 
fortgetraägen. Xüäs das Reunen vorüber war, erhob ſich die 
brarme Solke rlöslich und ſchmirrte davon. 

Siltencrens Nachleß. Der Hamburger Senat hbat bei der 
VBürgertichaft beantrag. den literartichen Nachlaß Detlevs 
L. Efliercran für Goldmark zu ermwerben und der 
Sttme ichte ne ledenslängliche Rente von fährlis⸗ 
I Golbmart 2ur Becilligert. 

Die Eirede Rran Sentfcilands. Die älteſte Fran Deutſch⸗ 
kanss iſt Tie im Jabre 1821 in Hamburg geborene Frau 

Zobamuen Prigge. Nach dem Tode üͤbres Maunes, eines 
amLwirrs, jog ßie zu ihrem ärteſten Sobn, einem Lebrer 

ür Folkersteben. Vor karzem iſt ſie, nochdem ihre Kinder 
Küd Schrisgerkinder alle geßtorben find, ihrem älteſten 
Enkvl. Lem Setzrer Stein in Embſen (er. rebural⸗ über⸗ 

  

   

        

   

  

  

Keftedelt. Die alte Freu iſt geiäig und körverlich durchauns 
rüänir mwrd b kren küöſtlichen Sumor. Sie lieſt ahne 
Srille r E- Kat ſich rrit kemplisterten Häkelarbeiten. 

Dettherrr Kienzl. Ler berühmte Kymponiſt des „Evangeti⸗ 
mamm“, Kut ciH,ε „Taflettvantomirre „Sareriſtmum“ vollendet, 
E SSeLes Spielzeit en Ler Siener Eiß zu Derrnn der üsendes Sbielzeit an SieR?? 

Staatäcver zur Hranfführung celangt. 

 



    

Nr. 150 — 15. Jahrgang. Beilage der Danziger Volks 

      

Verfaſſungswidrigkeiten im Senat. 
Der parlamentariſche Unterſu hungsaus⸗ 

ſchuß kaste am Sonvbebendnaockmittac bis Ubr abends, 
um die Unterſuchungsaffäre weiter ; tingen. Es er⸗ 
folgte die Gegenüberſtellung des Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugen Fewelowski mit Senator Kette und Direktor 
Twiſtel, welche beranntlich das Gegenteil ausgeſagt haben. 
Vorher wurde Finanzſenator Dr. Volkmann vernom⸗ 
men über die Frage, warum der Senat von dem Angebot 
der Uebernahme der Aktien der „Danzig“ nicht zugeſtimmt 
hat. Zeuge ſagt ans, daß die Umwandlung der Genoſſen⸗ 
ſchaft ſchon vollzogen geweſen ſei, als er nach Danzig kam. 
Der Senat habe das Angebot nicht angenommen, weil er 
aus rechtlichen Gründen dazu nicht berechtigt war. Der 
Senat kaun nur etatsmäßige Mittel ausgeben. Die Aus⸗ 
gaben außeretatsmäßtg zu machen, dazu beſtand nicht die 
erforderliche Unaufſchiebbahrkeit. Es hätte dem Stand⸗ 
punkt einer vorſichtigen Finanzgebarung widerſprochen, 
wenn das Angebot angenommen worden wäre. Im Etat 
von 1921 ſei bereits ein Defizit von 5 Mill. Mk. im Ordent⸗ 
lichen und von 30 Millionen Mk. im Extraorbinarium vor⸗ 
handen geweſen. Der zur Uebernahme der Aktien erfor⸗ 
derliche Betrag von 120000 Dollar, welcher bis zum 
80. Juni 1921 gezahlt werden ſollte, hätte damals 8 Mill. 
Mk. ausgemacht, um welchen Betrag das Defizit erhöht 
worden wäre. Zeuge habe auf dem Standpunkt geſtan⸗ 
den, daß die Geſellſchaft einige Aktien auch nicht abgeben 
ſollte. Dann entſtanden die Streitigkeiten zwiſchen Ver⸗ 
kehrsſteueramt und der „Danzig“ über die Frage, ob die 
Gründung der „Danziga“ als Bar⸗ oder Sachgründung 
ſtempelſteuerpflichtia ſei. Wäre letzteres in Frage gekom⸗ 
men, dann wären umfangreiche Feſtſtellungen notwendig 
eweſen. Das Verkehrsſteneramt habe nun beantragt, der 
'enat ſolle einen Vorentſcheid in dieſer Frage fällen. Da⸗ 

durch ſei Zeuge wieder auf ſeinen Gedanken zurückgekom⸗ 
men, datz die „Dauzig“ einige Aktien abgeben ſollte. Durch 
die Stiftung der 20 000 Dollar wurden die Differenzen in 
der Stempelſfteuerfrage erledigt. Der Beſchluß ſei im 
Senat einſtimmig gefaßt worden. Auf einen vom Vor⸗ 
ſitzenden Gen. Rahn vorgeleſenen Brief Tewelow 8kis, 
in dem dieſer als bewußte Unwahrheit die Zeugen⸗ 
ausſagen bezeichnet, welche erklärt hätten, daß die 20000⸗ 
Dollar⸗Stiftung eine freiwillige geweſen fei, und daß keine 
Teilungsmaſſe auf evtl. Anſprüche der drei Teilungsmächte 
Deutſchland, Danzig und Polen vorhanden war. Zeuge 
ſagt aus, daß die Hergabe der 20 000 Dollar inſofern keine 
freiwillige war, als die Steuerdifferenzen damit beſeitigt 
werden ſollten, das aber auch die Stiftung keine unfrei⸗ 
willige geweſen ſei. zu der man ſie hätte zwingen können. 

Ein unaufgeklärter Widerſpruch des Senatspräſidenten. 

Es wird hierauf nochmals Senatspräſident Sahm 
vernommen, der wiederum wie bei ſeiner erſten Verneh⸗ 
mung einer wegen ſeiner Ladung ungehaltenen Eindruck 
erweckt. Abg Gen. Plettner weiſt Zeugen auf den 
Widerſpruch ſeiner Ausſage von Donnerstag mit einem 
Aktenvermerk bin. Zeuge hatte ausgeſagt, daß es der Re⸗ 
gierung nur darauf angekommen wäre, Die Weſtpreußiſche 
Feuerſoszietät in der Freien Stadt, aber nicht de'r Freien 
Stadt zu erhalten. Auf einen Bericht des Vertreters der 
Stadt Danzig in genannter Sozietät, Stadtrat Dumont, 
über die Ergebniſffe des letzten Sozietätslandtages an Ober⸗ 
bürgermeiſter Sahm, hatte dieſer eine handſchriftliche An⸗ 
merkung gemacht, aus der erſichtlich iſt, daß Sahm die 
Sozietät der Freien Stadt erhalten wollte. Zeuge Sahm 
kann ſich nicht erinnern, was er mit dem Handvermerk be⸗ 
zweckt babe. 

Verfaffungswidrige Handlungen im Seuat. 
Vorſ. Gen, Rahn frägt, ob denn Senator Kette an 

den Berhbandlungen des Senats über die „Danzig“⸗Ange⸗ 
legenhbeiten teilgenommen hat. Zenge Senator Volk⸗ 
mann erklärt, es jei im Senat üblich, daß bei Verhand⸗ 
lungen im Senat über Angelegenheiten, welche verjönliche 
Intereſſen von einzelnen Senatoren betreffen, die betref⸗ 
ſenden Senatsmitglieder den Verhandlungen beiwohnien, 
fich aber nicht au Verhandlungen beteiligten. So ſei es 
auch bei Kette geweſen. Vorf. Rahn frägt weiter, ob 
denn niemand daran Anſtoß genommen hat, da ja Artikel 37 
der Verfaſſung beſage, daß bei ſolchen Beratungen die be⸗ 
teiligten Senatsmitglieder ſich aus dem Sitzungsiaal zu 
entfernen haben. Zenge Volkmann erklärt, daß niemand 
etwas dagegen eingewandt habe. Zeuge Sahm bemerkt 
bierzu auf Befragen des Vorfstzenden, daß er ſich glaube zu 
erinnern, daß Zeuge nur in einer Sitzung präſidiert babe, 
wo es ſich um die Stiftungsangelegenhbeit handelte. Er 
babe kelne Bedenken an der Anweſenheit Kettes gehabt, da 
babe damals nur um die Form der Stiftung gehandelt 
jabe. 

   

Die Gegenüberſtellung. 
Es findet dann eine Gegenüberſtellung des 

Zeugen Jewelowskis mit den Zeugen Sahm und BVolkmann ſtatt. Jewelowski behauptet, daß es ſich bet 
den 20000 Dollar der „Danzia“ nicht um eine Stiſtung, 
ſondern um eine bedingsloſe Zahlung an den Senat han⸗ 
delte. Nach langer Ausſprache kommt als Extrakt beraus, daß die „Danzig“ der Senatskaſfe 20 000 Dollar über⸗ 
ſandte, die von dem Seuat zu einer Stiftung für 
Brandunterſtützungen gemachte wurden mit Sahm 
als Stifter. 

Die ſonderbaren Protokolle. 
Zeuge Jewelowski ſagt aus, daß das angebliche Pro⸗ 

tokoll über den Beſchluß des Senats üher die 20000 Tollar⸗ 
angelegenbeit, in dem von einer „Stiftung“ der „Tanzig“ bie Rebe ißt, von Dr. Ziehm und Sahm aezeichnet fei. Es 
ket üblich im Senat geweien, daß die im Senat gefasten 
Beſchlüſſe von der zuſtändigen Abteilung protolliert wor⸗ 
den feien. Zeuge habe das Protololl weder verfaßt noch beantragt. Es ſei in ſeiner Abweſenheit aemacht worden 
und es trage auch keine Zeichen feiner Abteiluug. Bas 
in dieſem Protokoll ſteht, ſtehe mit der 
Sahrbeit im Biderſfpruch. An dem betreffenden 
Tane ſei ein Beſchluß ſtberhaupt nicht gefaßt worden. 

Desgleichen ſei über die Sisung bet Dr. Ziehm 
ein Protokoll nicht gefaßt worden. Das Pro⸗ 
bokoll ſei nachkröglich verfaßt worden, Zenge babe dieſes 
Protokoll erſt am Schluſſe des Jahres 1923 geſeßen. Auf 
Befragen Tr. Sumke, ob J. ſeinen Vorwourf füber die 
Danzig“ noch jetzt aufrecht erhalte, bemerkt Zenge, das 
er nicht nur den 

Borwurf der srößten Schiebung anfrechterhalte, 
kondernu er werde ihn noch erwéeitern. 

Zeuge iſt der Anſicht, Laß öke Stadt Danzig die 120 000 
Dollar auch bätte aufbringen können. Beum hann feſt⸗ geſtelkt werden muß, daß Vermögen des Staats ohne Gegen⸗ 

Eesrract, ui., Sütehase an Selirsgene Be⸗ träger: angebräghccck. dent!? 

  

Zeuge Kette ſagt aus, daß der Ruf des Mützenbacher⸗ 
konzerns über die Jewelowskiſchen Anſchuldigungen erhaben 
daſteht. Er bleibt dabei, daß die 100 060 Dollar eingezahlt 
worden ſeien. Später habe er ja infolge der Zwieſpältig⸗ 
keiten mit dem Vorſtand, anheimgeſtellt, das Verhältnis 
mit Mützenbacher zu löſen, doch habe der neue Vorſtand 
entſchteden, datz die Geſchäfte in der bisherigen Art weiter 
betrieben werden ſollten. 

Es gelangen dann die ſich gegenüberſtehenden juriſtiſchen 
Gutachten der Herren Salomon, Ruhm und Roſenbaum und 
der Dr. Wendig zur Verleſung, von dem das erſte erklärt, 
daß die Verpflichtungen nicht erfüllt worden ſeien und das 
Handelsgeſetzbuch verletzt worden ſei, während das andere 
Gutachten erklärt, daß erſte Gutachten ſei unverſtändlich. 
Zeuge Kette bemerkt, daß das Gutachten der drei Danziger 
Juriſten auf eine falſch geſtellte Frage zuſtande gekommen ſei. 
Als dann der Vorſ. Gen. Rahn bemerkt, daß dann doch ſpäter 
die Frage hätte richtig geſtellt werden können und die Gut⸗ 
achten nochmals zur Prüfung ihres Gutachtens hätten auf⸗ 
gefordert werden können, gibt Zeuge eine ausweichende Ant⸗ 

Sozialdemokratiſche Partei Danzigs. 
Montag, ben 30. Inni, abends 7 Uhr, im großen Saale 

der Maurerherberge am Schüſffelbamm 

Große Funktionärſitzung. 
Tagesordnung: 

1. Vortraa des Genoſſen Rahn: 
„Die Regierungskriſe und ihr Ende“. 

2. Beratung des Ortsſtatuts. 
Referent: Gen. Schmidt. 

Zahlreichen Beſuch erwartet 

Der Landesvorſtand. 
—'' ————————— 
ELLELLLLLLLLLLLLE 
wort. Vorſ. Gen. Rahn bemerkt, daß für ihn als Kaufmann 
der Verdacht herantritt, daß durch das Schreiben der Nord⸗ 
deutſchen Bank in Hamburg, daß der Ueberweiſungsſchein 
von 10 000 Dollar ſofort zurückgeſandt werden ſollte, daß eine 
Täuſchung zum Zwecke der Eintragung des erhöhten Aktien⸗ 
kapitals vorgenommen werden ſollte und ob bei dem Zeugen 
nicht auch ein ſolcher Verdacht aufgekommen ſei. Zeuge 
Kette wi“ mit Perſonen über dieſe Frage geſprochen haben, 
die mehr kaufmänniſche Kenntniſfe wie andere aufgemiefen 
haben und welche nie einen ſolchen Gedanken gehegt hätten. 
Zeuge Jewelowski ſagt dann noch aus, daß die Gegen⸗ 
jeite mit voller Abſicht von der Wahrheit abgewichen ſei und 
bewußt die Unwahrheit ausgeſagt habe. Dieſe Erklärung 
werde er an anderer Stelle wiederholen, um dieſe Zeugen zu 
veranlaſſen, gegen ihn vorzugehen. Kette habe im 
Senat ſtets in ihn als Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrats der „Danzig“ intereſſierenden 
Fragen mitgeſtimmt während der geſamte Senat be⸗ 
kunden müßte, daß er, Zeuge, niemals in Fragen ihn nahe⸗ 
itehender Geſellſchaft mitgeſtimmt, nicht einmal das Wort er⸗ 
griffen hätte. Kette babe durch Behauptuns des Gegenteiles 
die Unwahrheit geſagt. Während Zeuge Twiſtel erklärt, 
niemals Jewelowski Aktenſtücke gezeigt zu haben, blieb Zeuge 
J. bei ſeiner Behauptung beſtehen und findet dann noch den 
Schlußſchein in den Akten vor. Zeuge J. bemerkt noch, daß 
er durch eine Verläumdungsclique zu ſeinem Vorgehen ver⸗ 
anlaßt worſen ſei. Prof. Nos und Senator Guſtar Fuchs 
hätten ſich vemüht, die Angelegenheit zu ſchlichten, doch ſei das 
von der Gegenſeite hochmütig abgelehnt worden. 

Während Zeuge J. die Ausführungen der Gegenzeugen 
ruhig angehört hat, wird er bei ſeinen Ausführungen fort⸗ 
während von Kette und Twiſtel unterbrochen. — Das ver⸗ 
ſetzte den Zeugen in Erregung und er erklärt, daß ein Kopf⸗ 
nicken eines Aulius Jewelowski mehr bedeute als wie zehn 
Eide anderer Perſonen. Die deutſchnationalen Vertreter 
ſprangen erregt unter lautem Lärmen auf, was von dem 
Burf. Gen. Rahn als ein unwürdiges Benehmen gerügt 
und ſodann die Sitzung geſchloſſen wurde, da die Steno⸗ 
araphen den Verhandlungen nicht mehr zu folgen imſtande 
ſind. 

Danzig⸗polniſche Vereinbarungen über den 
Grenzverkehr. 

Die im Artikel 22 des Warſchauer Abkommens vorge⸗ 
jebene Vereinbarung zwiſchen der Danziger und polniſchen 
Regierung über die im Artikel 20 und 21 daſelbit vorgeſehe⸗ 
nen Ausweiſe iſt nunmehr abgeſchloßen worden, unb tritt 
am 10. Juli in Kraft. Danach können Beſitzer landwirk⸗ 
ſchaftlicher Grundſtücke, die jenſeits der Grenze gelegen ſind. 
ſowie deren amilienmitglieder, Angeſtellte und Arbeiter, 
die in dem landwirtſchaftlichen Betrieb beſchäſtigt find, außer 
an den zum Ueberichreiten der Grenze beſonders beſtimm⸗ 
ten Stellen die Grenze an den Punkten überſchreiten, die 
ſich bierzn am beſten eignen. Dasſelbe gilt für Verſonen, 
welche zwar jenſeits der Grenze ein landwirtſchaftliches 
Grundſtück nicht beſttzen, die aber zu wirtſchaftlichen Zwek⸗ 
ken Wege und Zugänge zu benutzen genötigt ſind, bei deren 
Benutzung ſich die Notwendigkeit der Grenzüberſchreitung 
ergibt. Zum Ueberſchreiten der Grenze bedarf es eines 
Ausweijes, welcher von der örtlich zuſtändigen Danziger 
Ortspolizeibehßörde im allgemeinen dem Amtsvorſteher an? 
ein Jahr ansgeſtellt und von der Ortspolizeibehörde des ap⸗ 
dern Teils mitbeſcheinigt wird. 

Polniſche oder Danziger Geiſtliche, Aerzte, Tierärzte uns 
Hebammen, welche deiderfeits der Grenze in einer 5 Kilom. 
Zone ibren Wohnſitz baben, können zum Zwecke der Aus⸗ 
Uübung ihres Berufes innerbalb der 5 Kilom.⸗Zone jenſeits 
sder Grenze gleichfalls Ausweiſe erxbalten, bie ſie zum Ueber⸗ 
ſchreiten der Grenze ohne jede Einſchränkung berechtigen. 

Dieſe Answeiſe werden von dem örtlich zuſtändigen 
Sandrat auf ein Jabr ausgeſtellt und von dem volniſchen 
Staroßten mitbeſcheinigt. ů 

Daranf bingewieſen ſei kerner, das im Falle eines Not⸗ 
ſtandes, beſonders bei Gefahr für Leib und Leben der Ge⸗ 
fäbrdete oder die ihm Hilfe leiſtende Perſon die Grenze au⸗ 
Grund einer von bem zußändigen Gemeinderorſteber ank⸗ 
geitellten Beſcheinigung ohne jede Einſchränkung überſchrer⸗ 
ten können. Dieſe Beſcheinigung berechtigt nur zum ein⸗ 
meligen Ueberſchreiten der Grxende ſowie zur Rückkehr und 
iſt nur für 24 Stunden gültis. 

Auf ber Straße überſallen. Einen Meſſerſtich in den 

    

  

perließ. Der Meßerbeld iß unerkannt enikommer. 

ſtimme 

  
Kücken erhielt der Hörmacher R. J. von Kneipab, als er am Fordon 

gegen 9 Uhr abends ein Lokal auf Pfefferſtadtt Cahr 

Montag, den 30. Juni 1    

  

Der „kaiſerliche“ Zopf. 
Obwohl es ſchon ſeit faſt 6 Jahren keine „kaiſerlichen“ 

Poſtämter mehr gibt, wurden auf freiſtaatlichen Poſtämtern 
noch immer amtliche Stempel benutzt, die das Wort „Kaiſer⸗ 
lich“ enthielten. Um dieſem groben Unfug ein Ende zu 
machen, richtete der polniſche Abg. Moczynski eine kleine An⸗ 
frage an den Senat, der darauf folgendes erwiderte: 

Sämtliche zu Beglaubigungsſchreiben uſw. dienenden 
Stempel und alle zum Verſchluß von Sendungen beſtimmten 
Siegel, die im Geſchäftsbereich der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung Verwendung finden, zeigen das kleine Danziger 
Wappen mit der Bezeichnung „Poſtamt“, „Poſtagentur“ oder 
einer ſonſtigen die Dienſtſtelle betrefſenden Inſchrift ohne 
das Wort „Kaiſerlich“. Im vorliegenden Falle dürfte es ſich, 
ſoweit bis jetzt feſtgeſtelt werden konnte, um einen Stempel 
untergeordneter Art, und zwar um einen ſogenannten Prü⸗ 
fungsſtempel des Poſtamtes in Danzig⸗Langfuhr mit dem 
Wortlaut „Abſender — Empfänger in Danzig⸗Langfuhr nicht 
zu ermitteln. Kaiſerliches Poſtamt“ handeln, der bisher in 
dieſer Form zur Kennzeichnung unbeſtellbarer Sendungen 
verwendet worden iſt. Das Poſtamt hat bereits Anweiſung 

erhalten, das Wort,Kaiſerliches“ aus dem fraglichen Gummi⸗ 
ſtempel auszuſchneiden. 

Im übrigen ſind alle Verkehrsämter der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung angewieſen worden, ſofort ſorgfältig zu 
prüſen, ob noch irgend welche Stempel mit dem Wort „Kai⸗ 
ſerlich“ ihrer Aufmerkſamkeit entgangen ſind und g. F. ſo⸗ 
gleich für die Beſeitigung des Wortes zu ſorgen. Die Durch⸗ 
führung dieſer Anordnung wird überwacht⸗ 

Der Verkehr im Hafen. 
In der Zeit vom 19. bis 26. Juni liefen im ganzen 81 

Schiffe in Danzig ein, davon waren: 1 Amerikaner, 16 Dan⸗ 
ziger, 11 Dänen, 5 Engländer, 1 Eſtländer, 1 Norweger, 1 
Memeler, 3 Polen, 1 Schwede, 40 Deutſche. Die Ladung 
beſtand bei 13 aus Zaſſagieren, bei 4 aus Zaſſagieren und 
Gütern, bei 13 aus Gütern, bei 2 aus Steinen, bei 1 aus 
Sprit, bei 1 aus Kies, bei 1 aus Getreide, bei 1 aus Eiſen, 
43 liefen léeer ein und 1 Nothäfner. 

Ausgelaufen ſind 75 Schiffe, davon waren: 1 Amerikaner, 
15 Danziger, 9 Dänen, 5 Englünder, 1 Eſtländer, 3 Fran⸗ 
zoſen, 1 Lettländer, 1 Memeler, 3 Norweger, 1 Pole, 5 
Schweden, 20 Deutſche, 2 Segler. Die Ladung beſtand bei 11 
aus Paſſagieren, bei 4 aus Paſſagieren und Gütern, bei 14 
aus Gütern, bei 8 aus Holz und Gütern, bei 1 aus Holz und 
Getreide, bei 3 aus Getreide, bei 1 aus Sprit, bei 1 aus 
Gasöl, bei 1 aus Zucker, 9 waren leer. 

Die Geſamtzahl der Zaſſagiere betrug im Eingang 1043, 
im A.tsgang 2264. Auf die einzelnen Häfen verteilen ſich die 
Geſamtäiffern wie folgt: Es kamen und gingen nach Zoppot 
692) 1072, Memel (836) 0, Libau (1) 83, Hamburg (6) 0, 
Kopenhagen (0) 23, Hull (58) 58, London (154) 0, Le Havre 
(D0) 1025, Neuvork (96) 0. 

Der Volkstaa tritt Mittwoch nachmittag wieder zuſam⸗ 
men. Zunüchſt komtm das Vertrauensvotum der Dentſch⸗ 
ſozialen erneut zur Abſtimmung. Aufßſerdem enthält die 
Tagesordnnng nicht weniger als 22 Anträge, Geſetzentwürfe 
und Ausſchußberichte. 

Nachklänge vom Jokanuisfeſt. Es wird ausdrücklich da⸗ 
rauf hingewieſen, daß die in der Bürgerſchaft verbreiteten 
Gerüchte von ſchweren Verletzungen während des Johannis⸗ 
feſtes in jeder Weiſe unbegründet ſind. Die Sanitäts⸗ 
wache bei der Feſtleitung wurde im Ganzen vier Mal in 
Anſpruch genommen, wobei es ſich durchweg um leichtere 
Beſchädiaungen handelte. Da ſchätzungsweiſe etwa 50 0000 
Perſonen deim Jobannisfeſt anweſend geweſen ſind, 
könnten dieſe leichten Unfälle nicht ins Gewicht fallen. 
Während des Feuerwer wurde ein Karufſell von zahl⸗ 
reichen Benutzern als Ausſichtsplatz in Anſpruch genommen 
und einſeitig belaſtet. ſo daß es nachgab und ſich ſchief neigte, 
ohne umzuſtürzen. Auch hierbei iſt niemand zu Schaden 
gekommen. Bei der Feſtleitung wurden etwa 100 verlaufene 
Kinder eingeliefert; es gelang, ſie reſtlos wieder den An⸗ 
gehörigen zuzuführen. 

Erleichterungen für Autoreiſende nach Deutſchland. Auf 
die in den Kreiſen ausländiſcher Kraftwagenbeſitzer geäußer⸗ 
ten Klagen darüber, daß in Deutſchland für vorübergehend 
im Inland befindliche ausländiſche Kraftwagen ſtets Steuer⸗ 
karten mit einer Gültigkeitsdauer von wenigſtens einem 
halben Jahr zu dem entſprechend hohen Satz gelöſt werden 
mußten, hat der Reichsminiſter der Finanzen nunmehr durch 
eine Verordnung vom 30. März 1924 für ausländiſche Kraft⸗ 
fahrzeuge Steuerkarten mit ꝛiner Gültigkeitsdauer von 
einem Monat für ein Sechſtel der Jahresſtenern und ſolche 
mit einer Gültigkeitsbauer von zwei Wochen für ein Zwölftel 
der Jahresſteuern eingeführt. 

Verunglückter Roſſelenker. Der 24 Jahre alte Droſch⸗ 
kenkutſcher Herbert Topa aus Neuſchottland fuhr in den 
jiräten Abendſtunden des Freitags über die Promenade, als 
ſich vlötzlich ein Rad des Wagens löſte. Dadurch wurden 
die Pferde ſcheu und gingen durch. T. ſtürzte ab und erlktt 
einen Bruch des Unterkiefers. 
Rathenan⸗Gedenkfeier. Es wird nochmals darauf Uinge⸗ 

wieſen, dab die Walter Rathenau⸗Gedenkfeier heute, Sonn⸗ 
abend, im großen Saal der Naturforſchenden Geſellſchaft 
ſtattfindet und Geſinnungsfreunde herzlich willkommen 

Beginn ,30 Ubr pünktlich. 
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aner, Der Leieſaal des Stadimuſeums bleibt 
äbrend der Monate Juli—September Dienstag und Freitag 

nachmittags geſchloſſen. Zeitſchriſten und Bücher können an 
Bochentagen vormittags während der Beſuchsſtunden des 
Muſeums (10—2 Uhr) eingeſehen werden. 

Verwißtes Mäbchen. Selt dem 22. d. Mis. wird die 16⸗jäß⸗ 
rige Luiſe Freikas. bei ihren Eltern, Tiſchlergaße 48 II, 
woünhaſt geweſen, vermißt. Nach ihren Arußerungen bat 
ſich Genannte vermutlich nach Steꝛgen cewandt, um dortſelbſt 
ihre Freundinnen zu beſuchen. Zweckdienliche Mitteilung 
erbittet das Polizei⸗Präſidium, Zimmer 75. 

Waſſerſtandsnachrichten am 30. Junſ 1924. 
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In der Metall⸗ 
im Emaillierwerk Adolph H. Neufeldt, 

Aktiengeſellſchaft, wird wegen zu geringen Abſatzes bis auf 

weiteres nur noch an drei Werktagen in der Woche gear⸗ 

Elbing. Die Wirtſchaftskriſe. 
warenfabrik und 

beitet. Ebenſo beſthäftigt die Möbelkabrik Oskar Nummert 
ihre Handwerker und Arbeiter nur noch an brei Tagen in 

der Woche. — Tie andanernde Geldknappheit nimmt immer 
ſchlimmere Formen an. Es gibt Firmen, die nicht immande 

ſind, die kleinſten Rechnungen einzulöſen. In voriger Wocht 
erhielten die Arbeiter der Firma F. Komnick (Maichinen⸗ 

jabrik und Automobilſabrik) auf ihren Lohn nur eine Ab⸗ 
ichlaaszahlung von 5 (fünf) Mark. 

Königsbera. Kindesmor d. Hausbewobner fanden 
in einem Kellerwinkel einen Reiſekvifer, der anſcheinend mit 
Erde gefüllt war. Als man die oberite Schicht entfernte, 
fand man die Leiche eines neugeborenen Knaben. Anſchei⸗ 
nend hat das Kind bei der Geburxt gelebt, de an fand 
den Mund des kleinen Geſchörſes it Saſeße. 22 
vor, ſo baß der Tod durch Eriticken berbeigeführt worden 
iſt. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß als 

Mutiter des Kindes nur die in dem betr. Hauſe wohnende 
Krankenpflegerin Martha Küthling in Frage kommt. Sile 
wurde zunächſt ins ſtädtiiche Krankenhaus und von dort als 
Gefangene nach dem Unterſuchungsgefängnis gebracht. 

Königsberg. Weitere Todesfälle beim BVaden. 
Beim Baden ertrunken iſt in Colm (Kreis Wehlau) der Lehrer 
Berg. Er hatte ſtark erhitzt, ein Bad im Pregel genommen. 
Plöhlich verſank er in den Fluten; ein Herzſchlag hatte feinem 
Leben ein Ende gemacht. In Seesken (Kreis Olethko) weilte 
bei ſeinen Verwandten ein 21 jähriger Kunſtmaler aus Berlin 
zum Beſuch, der am Sonntag mit anderen jungen Leuten im 
Zeich bei luſtigſter Stimmung ein Bad nahm. Plötzlich wurde 
er vermißt und konnte nach einiger Zeit von Vorfbewohnern 
mur als Leiche geborgen werden. 

Friedland. Eine Todesfahrt. Auf der Chauffee 
von Neubrandenburg nach Friedland fuhr ein Aute, von 
dem ſich ein Rad gelockert batte, bei dem Dorſe Saldekow 
mit voller Geſchwindigkeit an einen Chauneebaum, über⸗ 
ſchlug ſich und wurde vollkosmmen sertrümmert. Ein Injaße 
war ſofort toi, ein zwreiter murde ſchwer verletzt. Der 
Chauffeur trug eine leichte Gehirnerſtbütterung davon. 

Tilfit. Das Ende einer Lügenhetze. „Im Januar 
d. Js wurden gegen den Genoſſen Landrat Kahl und deſſen 
Frau ſchwere Verdächtigungen erhoben. Hiernach ſollte letztere, 
mit Wiſſen ihres Mannes, im Herbit 1921 Kreisgetreide ver⸗ 
füttert haben. Nach einer vom Oberamisanwaſt Tilſit vor⸗ 
genommenen Unterjuchung in dieſer Angclegenheit iſt, wie vor⸗ 
auszuſehen war, quf Anordnung des Oberſtantsanwaiis Tilfit 
das Berfahren gegen den Genoſſen Landrat Kahl und deſſen 
Frau endgüliig eingeſtellt worden.“ Das Verfahren iſt ein⸗ 
geſtelit, mußte eingeſtellt werden, weil gegen den Genaſſen 
Kahl und deſſen Frau eben nichts voxtiag. Im übrigen hatle 

              

  

  

nattonalen betrieben, ihren Zweck erfüllt. Genoſſe Kahl mußte 
dem nationaliſtiſchen Landrat Platz machen. Gerade dieſer 
Fall zeigt jedoch, mit welchen gemeinen Mitteln die Deutſch⸗ 
nationalen ihre ſoztaldemokratiſchen Gegner bekämpfen. Wir 

ſind im übrigen geſpannt, ob die Amtsſtellen nun den Ge⸗ 
noſſen Kahl wenigſtens rehabilitieren werden. ů 

Stettin. Schwere Gewitter gingen in den letzten 

Tagen über Pommern nieder, die in vielen Städten Ueber⸗ 
ichwemmungen bervorriefen und auf den Feldern ſchweren 

Schaden anrichteten. Mebrere Scheunen wurden durch Blitz⸗ 
ſchlag in Aſche gelegt. In der Gegend von Pollnow wurde 

ein Hoimeiſter aus Plötzig, Vater von neun Kindern, vom 

Blitz erſchlagen. Zahlreiches Vieh, landwirtſchaftliche Ma⸗ 

jchinen und Futtervorräte wurden vernichtet. In Swine⸗ 

münde wurde die Gegend des Kurparkes derartig über⸗ 
ſchwemmi, daß die Badegäſte von Fiſchern über die Straßen 
getragen werden mußten. In Heringsborf ſchlug der Blitz 
ins Poſtamt ein und zündete. Das Feuer konnte jedoch 
ſchnell gelöſcht werden. 

Stettin. Großfener in einer Brennerei. In 
der Brennerei und Spritſabrik Lejſevpre A.⸗G., brach ein 
großes Feuer aus. Die geſamte Stettiner Feuerwehr er⸗ 
ichien an der Brandſtätte, um den Brand zu bekämpfen. Das 
Dachgeſchoß und das oberſte Stockwerk brannten vollkom⸗ 
men, aus. Das Feuer vernichtete viele tauſend Zentner Ge⸗ 
treide. 

Arrs Muller LDeli é 

Uutergang eines ſagierdbampfers. Der bäniſche 
Dampfer „Thor“ it im Sund ſüdlich von Kopenhagen ge⸗ 
kentert und geiunken, wahbricheinlich injolge einer Keſſel⸗ 
exvlonien. An Bord befanden ſich außer der Beſatzung von 
S Mann 12 Pjabfinder aus Lopenhbagen ſowie eine drei⸗ 
könfige Namilie aus Sonderburg. Ein ſchwediſcher Dampfer 
rettete à Mann der Befatzung ſowie 5 Paßagiere. Ein Mann 
der Bejatzung war bereits tot. Ein anderer ſchwediſcher 
Dampier hat 6 weitere Perſonen gerettet. Das Schickſal von 
7 weiteren Perionen, die iich an Bard des „Thor“ befanden, 
in noch unbefannt. Außerdem werden der Kapitän, der Ma⸗ 
ichinenmeiner und ein Heiser vermißt. 

Dreißia Perionuen durch Blitz getötet. Ein Solkenbruch 

am 3. Juni war die dritte Betterkatanhropbe in 10 Tagen, 
die für die ungariſche Erute verbängnisvoll geworden iſt. 
Es ſind wieder dieſelben Kreiſe. Bezirke und Ortſchaften. 
die von den frütßeren beiden Setterkataitrophen heimgeſucht 
worden find. In Biba bei BAudareit wurden 30 Perjonen 
durch den Blitz gctöütet: 300 Dächer find vom Orka wegge⸗ 

rifen worden. Auch in ODudapeit ſelbn bat das Unwetter 
grotn Schaden angerichtet 

Frauncnmord in Siremensflabt. Die ‚Ojährige unverhei⸗ 

ratete Emilie Miſchke wurde in ihrer in Siemensſtadt bei 
Berlin geleanen Sehmung mit einer Stichwunde in der 
Aruſt tot aufgeiunden. Sie lebte zujammen mit dem um 
1 Jahr füngeren Schloser Alfredb Mali. Dieſer Mali. der 
sie Tat verübt batte, flüchtete. Er murde aber von der 
Morsfoemmiſſion bald ergriffen. Er bat bereits ein Ge⸗ 

ja die Lügenhetze. durch gewiſſenlose Subjekte der Deutſch- J gandnis abgelegt. Bewohner des Hanjes börten nachmit⸗ 

tags aus der Wohnung der Miſchke laute Schimpfwörier und 
den Lärm eines heftigen Streites. Da man aber bei der 
Miſchke an derartige Vorgänge gewöhnt war, kümmerte ſich 
weiter keiner darum. Es war ihnen bekannt, daß die Miſchke 
mit dem Schloſſer Alfred Mali in wilder Ehe lebte. Dieſes 
Verhältnis hat bereits 18 Jahre gedauert. Die beiden hat⸗ 
ten 4 Kinder. In der letzten Zeit hatte nun Mali häufig 
Streit mit ſeiner Geliebten. Mali behauptet, die Tat im 
Affekt begangen zu haben. ů 

Ein verheerender Wirbelſturm. In Ohio (Verein. Staa⸗ 
ten) hat ein Tornado die ganze Stadt Lorecity hinweggefegt. 
300 Menſchen ſollen geiötet, 500 verwundet ſein. Beim Ein⸗ 
ſturz des Theaters allein ſollen 80 Perfonen getötet und 100 
verwundet worden ſein. Neuere Meldungen beſagen, daß der 
Wirbelſturm ein Gebiet von 60 Meilen Ausdehnung von 
Cleveland aus die Ujer des Erieſees entlang bis Sandusky 
heimgeſucht hat. In Lorecity., wird der Sachſchaden auf 12 
Millionen Dollars geſchätzt. Aus dem eingeſtürzten Theater 
wurden bereits 165 Leichen geborgen. 

Das eigne Begräbnis beſtellt. In dem böhmiſchen Städt⸗ 
chen Prerau ging dieſer Tage ein 35jähriger Mann, von 
Beruf Schloſſer, von Firma zu Firma und beſtellte ein Be⸗ 
gräbnis — für ſich ſelbſt. Muſik, Fahnen, Leichenordnung, 
alles wurde genau beſtimmt. Die Angeſtellten der fraglichen 
Firmen glaubten, es handle ſich um einen Scherz, auf den 
man ruhig eingehen könne. Aber der Scherz erhielt ein 
bitteres Ende, als ſich tatſächlich der Leichenbitter pünktlich 
am ſelben Abend erſchoß. Der Grund ſeiner Tat lag in 
perſönlichen Motiven. Er hatte ein Verhältnis mit einem 
Mäbdchen, das ihn verlaſſen hatte. — 

Schweres Unwetter über Südweſtdeutſch⸗ 
land. Infolge heitiger Gewitter in der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag, die in Südweſtdeutſchland auftraten, ſind 
die meiſten Hauptfernſprechleitungen geſtört. Sowohl nach 
dem unbeſetzten Gebiet wie nach Frankreich ſind ſeit den 
frühen Morgenſtunden faſt alle direkten Verbindungen un⸗ 
terbrochen. ‚ 

Neue Niederlage des Boxmeiſters Spallas. Der italie⸗ 
niſche Schwergewichtsboxmeiſter Erminio Spalla, der in Ar⸗ 
gentinien kürzlich von Luis Firpo geſchlagen wurde, hat in 
Amerika ebenjalls eine Niederlage erlitten. Der Italiener 
ſtand, wie ein Funkſpruch meldet, in Neuvork Tunney gegen⸗ 
über, der ihn in der achten Runde k. v. ſchlug. 

Ein Rohling als Hilfspoliziſt. Der Hilfspolizeibeamte 
Rudolf Engel in Eßen überfiel und mißbandelte ohne jede 
Veranlaſſung den als ruhig und unbeſcholten bekannten 
Anſtreicher Hermann Gockel im Alter von 50 Jahren, der 
ſich auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle béefand. Wegen 
dieſer Tat, die von dem Gericht als Roheit bezeichnet wurde, 
erhielt Engel 5 Monate Gefängnis. Und in Danzig? 
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eigen für den Berfammlumgahalender werden mep bis 9 M. 
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Zellenpreis 15 Guldenpfennig. „ 

  

     
      

Landesvorſtand der SpD. Montag, den 30. Juni, abends 6 Uhr: 
Situng des Landesvorſtandes im Parteibüro. Pünktliches   Erſcheinen erbeten. 
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Oft ichon bhaite ich mir im Geiſte dieſen ſelig⸗ſchmerzlichen 
Mement mit tauſend bunten Farben ausgemalt, batte in 
meiner Kinderphantaſte ihn durchkoftet und erleblt 

Nux war er da. 
Da ſſtand er auf feinem, roſa getöntem Papier mit kurzen 

alltäglichen Worten: „Meine Verlobung mit — —“ 
Meinc Lieder batten längſt von ſeiner Braut geſchwärmt. 

Ich batte es angebetet, das holdfelige, ſüße, kluge Geſchövf, 
das ſeine feurige Mannesfeele in goldenen Feßeln balten 
Würbe, dies knoſpenbafte Geſchörf mit den Märchenaugen 
Aand der Roſenkrone im blonden Haar 

Ursd unn? 
Nennundzwarzig Jahre alt, bäßlich wie die Nacht, dumm 

Nebenbei. Nirtergutsbeſfiserstochter mit ſech-igtauſend Mark 
barer Miicift und einer Ausſtattung von Gerſon- 

Daun kam er: lächelnd, geſchmeichelt, lieb. Und ließ fich 
gratrligren. 

Vierzehn Tage nach der Verlobung. 
„De. und denken Sie, Frau Paßor, meine Braut ſpielt 

Klavier. Ach war ganz entzückt, als fie neulich abends eine 
Beetthovenſche SEunate geſpielt hat. Eutsückt und überraſcht 

Borte jia keine Abnung daven gebabt! Und ich liebe 

1 

Er liebßte Mußt und hatte keine Kbnung davon gebabt, 
des ſeine Brant Klavier ſpielte! 

In der Nacht war ich wie verrückt. Ich weinte um einen 
grußem feligen Glartben. Der Sturm rüttelte an den Fen⸗ 
ſterkäden knd zerrte die lestten Elematisblüten vom Spalier- 

De deugte ſich ein gütiges, geliehtes Geficht über mein 
Bett. Eys eine weiche Hand ergriff die meine. 

Kind, wes ift hir nur, mwas baßt du?“ 
Act ichluckzte und fchluchste. Erqrrpfhaft griff ich in die 

barichende Bertberke binein und ſchluchzte⸗ ů 
Dass — &E Asrecht?-“ 
Die Kehle war mir zugeſchnürt. Doch in dem grenzen⸗ 

lLaßem Nammer. der mein Herz durchwüßlte, ſchrie ich auf 
warh Truaßt. Ick warf die Arme um den Racken meiner 
Mirtter und tamtelte wirre, nuinfanmenbängende, be⸗ 
faßende Sorte. 

Meine liese Rytter, du reußt vrkt ſchun verzeihen, wenn 
icß hier eine Sfetetkofiakeit benehe. Och jvreche zu meinew 
Wanne, der die Sahrteit un reft gefurdert hect. ür- *Sörrßedeer g feigt! é 

 



Die Pfändung der polniſchen Flotte 
Polen iſt ſtolz, und ſeit es durch Wilſons Gnaden und die 

Serreißung urdeutſcher Gebiete Zugang zum Meere erhal⸗ 
ten hat, und eine „ſeefahrende Nation“ geworden iſt, will 
die Republik Polen auch eine kriegeriſche Seemacht werden. 
Mit der polniſchen Kriegsmarine iſt es zwar noch nicht weit 
her; ſie beſteht aus etlichen alten deutſchen Torpedobvoten 
und einigen Minenſuchern, die ſich nicht gern auf die „hohe“ 
Oitſee binauswagen und für gewöhnlich in Danzig voder 
Putzig an ihren Ankerketten ein ſehr beſchauliches Daſein 
führen. Aber das Manko an Größe wird durch ein Ueber⸗ 
maß von Großtuerei wett gemachk. Doch leider hat dieſe 
Großtuerei jetzt einen ſtarken Stoß erlitten, indem nämlich 
das ſtolzeſte Schiff der polniſchen Kriegsmarine, das Schul⸗ 
ſchiff „Swow“, in einem Auslandshafen vom Gerichtsvoll⸗ 
zieher beſchlagnahmt und gepfändet worden iſt! 

Und das kam ſo: Wer eine Kriegsflotte haben will, braucht 
eine Marineſchule und ein Schulſchiff. Die Anlage der pol⸗ 
niſchen Marineſchule wurde in Dirſchau vorgenommen. 
Hundertzehnprozentige polniſche Patrioten, denen das 
Schlagwort eingehämmert wurde, daß auch für Polen „navi⸗ 
gare neceſſe eſt“, wurden für dieſes Schulſchiff angemuſtert. 
Die künftigen Vizeadmirale, Admirale und Großadmirale 
der polniſchen Seeſtreitkräfte hätten es auch ſicher bis zu 
dieſen ruhmvollen Titeln gebracht, wenn es dem Geldſack des 
polniſchen Staates möglich geweſen wäre, mit den großen 
welt⸗ und ſeepolitiſchen Ambitionen gleichen Schritt zu hal⸗ 
ten. Er war aber, wie's in dem alten Lieblein heißt, ſchlaff 
und leer. Schon der Erwerd des Schulſchiffes ging nicht 
ohne großen Pump. Eine holländiſche Reederei, die vor 
einigen Jahren einen zwar noch aut erhaltenen, aber für 
eine reſpektable Handelsmarine nicht mehr erſtklaſſigen 
Segler dem polniſchen Staate verkaufte, mußte ſich bei dem 
Geſchäft mit einer kleinen Anzahlung begnügen. Die Volen 
übernahmen den ausrangierten Kaſten, brachten ihn glück⸗ 
lich in „Heimatsgewäſſer“ und machten daraus das Flagg⸗ 
ſchiff der polniſchen Seeſtreitmacht, nämlich das Schulſchiff, 
bas auf den Namen „Lwow“ hört. Die Munbers von Rot⸗ 
terdam warteten geduldig ein Weilchen auf ihr Geld, erkun⸗ 
digten ſich dann diskret nach der Abzahlung des Reſtbetrages, 
wurden ſchließlich ungeduldig und wollten auittierte Rech⸗ 
nung vorlegen. 

Aber da kamen ſie ſchön an! Der Pole lamentierte und 
ſchimpfte, Danzig ſei ihm immer noch nicht ganz zuge⸗ 
ſprochen, er müſſe erſt ſeine Finanzen ſanieren, aber man 
werde demnächſt Danzig befetzen und dadurch eine Einnahme⸗ 
quelle erlangen, mit der man zehn ſolcher Appelkähne be⸗ 
quem bezahlen könne: Die Mynhers ſollen ſich nur noch ein 
Bißchen gedulden. 

So ging es einige Jahre lang. Die Mynhers., als Mit⸗ 
glieder einer ollen, ehrlichen, ſeekahrenden Handelsnation 
waren zu derbe Dickköpfe, um ebenſo erregt zu werden, wie 
die temperamentvollen Käufer. Sie taten, als ob ſie mit 
den volniſchen Vorſchlägen einverſtanden ſeien, hielten aber, 
bauernſchlau wie ſie nun einmal ſind, die Augen offen, um 
bei der erſten beſten Gelegenheit zu ihrem Gelde zu kum⸗ 
men. Es gelang ihnen auch, die Polen zu täuſchen. Die 
Wenzels und Stanislauſe bielten die Munhers für getröſtet 
und überlegten, wie ſie aus der „Lwow“ Geld machen könn⸗ 
ten. Sie faßten den Plan, das Schulſchiff mit einer pol⸗ 
niſchen Muſterſchan nach Südamerika zu ſchicken. Das ge⸗ 
ſchah letzten Herbſt. „Lwow“ bemühtee ſich in vielen latein⸗ 
amerikaniſchen Häfen, Freunde für die polniſchen Induſtrie⸗ 
fen.aniſe zu gewinnen und Welthandelsfäden anzuknüp⸗ 
en. 

Die Munhers rauchten ihre Tonpfeifchen und taten, als 
wüßten ſie von alledem nichts. Kaum aber mar Lwom“ den 
beimatlichen Gewäſſern enteilt, da ſtrengten die Mynhers 
Klage gegen den volniſchen Staat an und erlangten ein Voll⸗ 
ſtreckungsureil. ‚ 

Zu Anfang dieſes Jahres ſetzte das Schulichiff ſeinen Hei⸗ 
matswimpel und kehrte in europäiſche Gewäſſer zurück. Na⸗ 
türlich ſollte das ſtolzeſte Kahrzeug der zukünftigen See⸗ 
großmacht auch der lieben Freundin Marianne eine Höf⸗ 
lichkeitsvifite abſtatten. In Cherboura war ſchon alles vor⸗ 
bereitet für einen feitlichen Flottenempfang. Ueber dic Top⸗ 
pen geflaagt, liek „Lwow“ nach ruhmvoller Fahrt in den 
Hafen. Die zukünftigen Admirale hatten ihren Böller ge⸗ 
laden, Stiefel und Zähne geputzt, und wochenlana geübt. 

  

  

  

  

in ein orrijach donnerndes „Nazdar“ oder „Naszdrowfe“ 
auszubrechen, um damit für den Salut aus Frankreichs 
Donnerſchlünden zu antworten. 

Aber es kam alles ganz anders! Statt der Begrüßungs⸗ 
Delegation kletterte ein ſimpler Gerichtsvollzieher über die 
Reeling. Er ſchmunzelte tückiſch, verlas dem Kommodore 
ein mit dicken Siegeln impofant ausgeſtattetes Dokument, 
und erklärte dann den Stolz der iungen polniſchen Marine 
Plüändetf öinngshintersiehung für beſchlagnahmt und ge⸗ 
pfän 

Die „dummen Mynbers“, die der Pole über den Löffel 
barbiert wähnte, ſtanden am Strande und lachten ſich ins 
Fäuſtchen, wäbrend der Kapitän ſich gezwungen ſah, die an⸗ 
gehenden Admiräle und die geſamte übrige Beſatzung ſeines 
Schiffes auf mehrere Monate zu beurlauben. ů‚ 

Wie zuverläſſig aus polniſchen „Marinekreiſen“ ver⸗ 
lautet, iſt der Verluſt des alten Kaſtens für die ſtark auf⸗ 
ſtrebende Seemacht ſehr herb und faſt unerſetzlich. Alle Be⸗ 
mühungen, anderswo auf Pump einen Erſatz zu finden, ſind 
an der Tatſache geſcheitert, daß die Erfahrugen der Mynhers 
allen Händlern in abgetakelten und ausrangierten Appel⸗ 
kähnen eine ernſte Lehre geweſen ſind. 

Der Reinfall hält die Polen aber nicht davon ab, ſich 
weiterhin für eine große Seekarriere vorzubereiten. Sie 
bauen in Gdingen einen geradezu pompöſen Handelshafen, 
neben dem ſogar ein Kriegshafen ler die Flotte angelegt 
wird. Und auf der Weſterplatte bei Neufahrwaſſer wird 
teils auf Danziger Koſten, ein rieſiges Kriegsmaterial⸗ 
Magazin angelegt. Die Frage, welche „Flotte“ den Kriegs⸗ 
hafen benutzen ſoll, iſt noch nicht ganz gelöſt. „Lwow“ wird 
wohl niemals darin einkehren, weil „Lwow“ unter den 
Hammer kommt. Mit den paar Torpedobooten und Minen⸗ 
fegern iſt auch nicht viel los. Aber der Pole macht ſich wenig 
Kopfſchmerzen. Ihn koſten ja die Hafenbauten nichts, ſo⸗ 
lange ihm ſeine Freunde, in erſter Linie Frankreich, das 
Geld dazu pumpen. Weshalb ſoll er alſo nicht bauen? 

Iſt ſchon die „Kriegsmarine“ kläglich genug, ſo kann 
Polen mit ſeiner Handelsmarine noch viel weniger Ehre 
einlegen. Sie beſteht nach einer amtlichen Danziger Sta⸗ 
tiſtik aus „nahezu“ zwanzig Fahrzeugen mit einer geſam⸗ 
ten Tonnage von ſumma ſummarum 11,247 Tonnen! Alſo 
einer Tonnage, die kleiner iſt, als die Tonnage der wenigen 
ſtädtiſchen Fährboote, die von Neuyork nach Staten Island 
fahren. Und für dieſe winzige „Handelsmarine“, die ins⸗ 
geſamt nicht einmal ein Drittel der Raumverdrängung eines 
einzigen deutſchen Paſſagierſchiffes enthält, iſt ein breiter 
Korridor durch deutſches Land gezogen, ein Hafengebiet neu⸗ 
tral erklärt, und deutſches Land losgeriſſen worden! 

Die polniſche Kriegsmarine iſt zwar klein, aber ihre 
Geſchichte doch ſchon ſehr reich und groß! Auch die Cux⸗ 
havener Hochſeefiſcherei Aktiengeſellſchaft kann davon ein 
Liedchen ſingen. Einer ihrer Fiſchdampfer bat im Auguſt 
1921 an der norwegiſchen Küſte das polniſche Torpeboboot 
„Kujawiak“ vor dem Verſinken geborgen. Dic Bergung er⸗ 
folgte, nachdem das polniſche Kriegsfahrzeng Notſianale ge⸗ 
ſetzt hatte. Sie erfolgte unter heldenhafter Arbeit der deut⸗ 
ſchen Seelente bei ſchwerſtem Seegang und gefäbrlichen 
Sturzwellen. Der Fiſchdampfer ſchleppte das Havariebvot 
nach Stavanger. 

Nun iſt es in aller Welt üblich, daß für ſolche Rettungen 
Bergungsgelder gezahlt werden. Der Torpedobootführer, 
der mit ſeiner Bemannung den Deutſchen das Leben ver⸗ 

dankte, lehnte aber jede Zahlung kaltlächelnd ab, berief ſich 

auf die Hoheitsrechte von Kriegsfahrzeugen und verwies die 

Anſprüche an das polniſche Marineminiſterium. Die Cur⸗ 

havener Hochfeefiſcherei A. G. meldete ibre Forderungen 
für Bergegelder, Anfwendung, Schäden uiw. im Winter 
1921 an — und wartet beute noch auf ihr Geld! Sie wartet, 
abaleich das Miniſterium „ſchon“ im Frühiahr 1922 eine 
Teilzahluna bewilligte, die aber bis dato auch noch auf ſich 
warten läßt. .ů ů 

Auch dieſe Erfabrung mit der volniſchen Krieasmarine 
bat ſich unter den Seefahrern der Oſtſee bexumgeſprochen. 
Sehr zum Nachteil der künftigen Seeſtreitmacht Volen! Denn 
die Oſtfeefabrer ſtürzen ſich nicht gern in unnötiae Koſten, 
und wenn künftig ein „Schubiak“ oder „Kujamiak“ der pol⸗ 
niſchen Krieasmarine in Seenot iſt, wird er wohl den Berge⸗ 
lohn voraus bezahlen müſſen. ebe ihm irgend ein biederer 
Seemann ein Schlepptau wirft. Ernſt Schmis.   

* 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Umſtellung einer Lokomotipfabrik. Die Firma Henſchel 

und Sohn G. m. b. H. in Kaſſel hat von der Wirma Wrlel. 
der Lutz A:.⸗G., Darmſtadt, die Lizenz für Dampflokomobilen 
nach den Patenten des Profeſſors Gutermuth erworben und 
wird ſofort den Bau von landwirtſchaftlichen und Induſtrie⸗ 
Lokomobilen zufammen mit der Firma Gebrüder Lutz A.⸗G. 
in Darmſtadt unter der Bezeichnung „Henſchel⸗Lutz⸗Lokomo⸗ 
bilen⸗ aufnehmen. Die „Vereinigten Fabriken landwirtſchaſt⸗ 
licher Maſchinen vormals Epple und Buxbaum“ in Augs⸗ 
burg ſind dieſer Intereſſengemeinſchaft beigetreten. Die 
Firmen Henſchel und Sohn G. m. b. H., Lokomottpfabrik, 
Kaſſel, und Gebrüder Luts A.⸗G., Darmſtadt, ſind nach dem 
Vertrage gehalten, den ganzen Bedarf an⸗ Dreſchmaſchinen 
für das In⸗ und Ausland von der Augsburger Firma zu 
krieb doon v Venic 2 8 u Kopiß und Buxbanm den Ver⸗ 

m „Henſchel⸗Lutz⸗Lokomobilen“, Patente G 
ilbernommen hat. Watente Gutermuu, 

Kriſe auf dem deutſchen Textilmarkt. Am ſtärkſten mel⸗ 
det ſich die Kriſe in der Textilinduſtrie an, woll hier bie 
Konjunkturtäuſchung der jüngſt vergangenen Monate am 
größten iſt. In den Spinnercien und Webereien, die 
häufig noch auf läuger als drei Mrnate unter Kontrakt 
ſtehen, ruht der Eingang von Geſchäften nahezu gänzlich. 
Die Preibermäßigungen wirken ſich auf dem Markte als 
belebender Faktor noch nicht aus, weil der Handel ganz 
allgemein zu hohen Preiſen auf der alten Ware ſitzt, Dazu 
kommt, daß ja gerade der Textilhandel mit überflüſſig ge⸗ 
wordenen Exiſtenzen ſtark belaſtet iſt. Man ſpricht davon, 
daß die Textilfabrikate um 33 5 Prozent gefallen ſeien. 

Polens Kohlenausfuhr. In Monat Mai wurden allein 
aus Polen folgende Mengen an Kohlen verſandt: nach 
Deutſch⸗Oberſchleſien 317 464 Tonnen (187 954 To.), nach 
dem übrigen Deutſchland 805 055 Tonnen (415 791 To.), zu⸗ 
ſammen 1122 519 Tonnen (603 715 To.). Die Mehrliefe⸗ 
rung nach Deutſchland ſtellt ſich mithin infolge des dentſchen 
Bergarbeiterkonfliktes für den Monat Mai gegenüber Äpril 
auf nicht weniger als 518 774 Tonnen. 

Litauens Außenhandel im Monat Mai. Der allgemeine 
Umſatz des litauiſchen Außenhandels erreichte im Monat 
Mat 44 319 000 Lit. Davon entfallen auf den Exvport 
24 242 200 Lit und auf den Import 20076 800 Lit. Somit 
überſteigt der Export den Import um 4165 400 Lit. Wäh⸗ 
rend der erſten fünf Monate d. J. iſt Litauens Handels⸗ 
bilanz ebenfalls aktiv und unterſcheidet ſich dadurch von 
denen der verfloſſenen Jahre. Vom 1. Januar bis 1. Iuni 
dieſes Jahres wurden Waren in Summa von 104 308 100 
Lit ausgeführt und für 93 116 400 Lit eingeführt, während 
in derſelben Zeit des Jahres 1923 der Export 49 076 500 Lit 
und der Import 59 917 000 Lit beirug. ‚ 

Befferuna der ſchwediſchen Induſtrie. Schweden iſt das 
einzige nordiſche Land, das die in der Nachkriegszeit überall 
feſtſtellbare kriſenhafte Periode überwunden hat und ſchein⸗ 
bar einer Zeit der Hochkonjunktur entgegengeht. Die 
Verhältniſſe ſind gerade noch nicht als gläuzend zu bezeich⸗ 
nen, aber es ſind doch ſeit Ende 1923 überall Symkome feſt⸗ 
ſtellbar, die auf eine langſame aber anhaltende Beſſerung 
der ſchwediſchen Wirtſchaft hindentten. Zwar klagen die 
ſchwediſchen Geſchäftsleute noch immer über die geringen 
erzielten Preiſe, aber dieſe Klagen werden doch ſchwächer 
und deuten nur. falls ſie berechtigt ſind, auf in der Zeit 
der Hochkoniunktur beaangene Sünden hin, für die der 
einzelue ietzt noch zu büßen hat. Infolge dieſer allge⸗ 
meinen günitiaen Entwicklung iſt die Arbektsloſigkeit 
ſtändig zurückgegangen, aber noch immer arößer als in 
der Vorkrieaszeit. Am Eude des erſten Quartals 1924 
meldeten die Gewerkſchaften 18 Prozent ibrer Mitalieder 
arbeitslos gegen 18 Prozent Ende März 1923. Um ſtaat⸗ 
liche Unterſtützuna ſuchten 13 7 Arbeitsloſe Ende März 
1924 nach gegen 156 Uhn Arbeitsloſe Ende Nebruar 1922, als 
der Hühepunkt der Arbeitsloſiakeit erreicht wurde. Der 
Staat kann als Vorteil ans dieſer Koniunktyrbeſferung die 
Tatſache buchen. daß er im 1. Viertelfahr 1924 nur noch 
18 Millionen Kronen zur Unterſtützung der Arbeitsloſen 
aufbringen mußte gegen 8; Millionen Kronen bzw. 18,3 
Millionen Kronen in den gleichen Zeiträumen der Jahre 
1923 und 1922. 
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Danziger 
Hansa- Sicherheits-Zündhölzer Flaggen-Hölzer 

u. M Mumm- mm Walter Kohn 
    

  

       

Bank der Holzinduſtrie 
des Oltens A-C. 

Danzig. Langer Markt 15 : Fernspr. 6043, 6804, 6805 

    

  

IKkreditive: Devisen: Effekten: Währungskredite    

    
    

F. Lüdecte .G6.Danzig 
Telephon 7981 Papiergroßbhandlung Schichaugesse 6 

    H.Thalherg &J. Ruhinowitdt 
Tel. 59 35 Danzig, Melzergasse 4 Fel. 75 

Sommerfeld & Co. 
Tabiastasse 1-2 2 Telephon 7462 

Spexialität: Hazen- nud Arbeiterkanlekttens-Fabrik 

           

     
     

Damner ol 

Schmalz 
in Kisten zu den billigsten Lagespreisen 1 Schflaseldamm 15 ⸗III Demm 11 

Gegr. 1876 

Niederl en: Myslowitz, Kattowitr. Chorzow. Hindenburg, Boräig 

er erl. Beutben. Sossnitzs. Frarstadt, Lesras, Stessch, Danxig 

Gesellschaft mit beschrãnkter Haftung 

Danzig. Schellmühl 

  

R HAFFKE& CO. 
Telephon 783 ·: Konter und Fabrik: Gr. Schwalbengasse 34 

Nur garantiert reine Produkte in prima Qualität 

  

Amerikanisches 

Tel. 1888 DANMZIE 

Manx Weichmann 
Gegr. 1876 Spedition — Holxspedition 

B. Hosenberg & Söhne 
Teiephon 5353 

Alle Sorten: Sehnh-Oberlader, Lacklader, Fortesaalltalsder. Soblen- 
loder, Möbelleder, Treibriemenlader, Satilerledter vsw. 

Danxig, Vorstädt Graben 34 

Leo N eumann & Her2z A.-G. Textilwaren-Ausrüstung und Export 
DANZIG. DOMINIKSWALL EE 

—.— — 

Zündwaren- 

nelnrich Bleu 
Tel. 22 

Telephon 3853 

Fabrik 

Danzig. Jopbengasse 24 

Fernspr. 3430 u. 7235 

       
  

   

   

     

Textilwaren· Großhandlung 
        

   

  

   

  

    
    

  

         

M. Jacobsohn Nachf. 
Bteitgasse 109 :: Telephon 1751 

Uhren. Sold- u. Silberwaren · Sperlalitat: Funenloss Trauringe 

  

      

Nathan Szmajewicz 
Damen-Koniektionslabtik :: Danzig, Holrmarkt Nr. 3     

       S. Hesselsohn 
Textllwaren en gros 

Danxig. I. Damm 10 Telephon 8277 

      

  

       

ů 
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Wir verkaufen zu 

      

Cemallig Dilligen 

  

AIbDan-Creisen 
Wir bringen heute Angebote in Reise-Bekleidung 
und Bedarfs-Artikeln für die Ferien-Reise 

Damen⸗Mäntel 
Reiſe⸗Mantel aau⸗ens, 29³² 
arligem Stoff, Otfen und geschlossen au tragen 

Wetter⸗Mantel ee58⁵5 
Lederol, in hervorragender Ausfüinung 

Eleg. Mantel zaen 68%⁰ 
—— Formen d eieganter Verarbeitmg 

bem, Waſchkleider 
Prina bedrrrkter Voll- 

E — — Guns e — 

———. früheresr Wen 

Damen⸗Bluſen 
Waſchbluſe e, 5·⁵ 

form, mit umgelegt. Manschette u. Perlmutterknöpf. 

6³⁰ 

Waſchbluſe aan ab. 6*⁵ 
saum und eingesetztem Motiv 

ben. Waſchkleider 
aus Waschkrepp, Kreppvoile, 
Vollvoile und Wollmusseline, in 00 
hochelegant. Ausführung. reich 
bestickt, vnd in ganz aparten, 
neuen Dessius, v. Wertb dis 98.-— 

Waſchbluſe areenasulne, 
Manschette und Perlmutterknopfſen 

  

10*³ 

Lederwaren 
Wulkan⸗Fibre Koſfer Süe i 

27”65 50 

SE3 — 22— 2.— — 

Segeltuch⸗Koffer 
Koffer Hartplatte 2—. Ssn 13—135 

Kabinen⸗Koffer „ 635 
Aufgabe⸗Koffer .. .. 213—. 22—. 12MU•— 

Schrank⸗Koffer. — 375 
Kammtaſchen äü 14— S 4 
Schuhbeuteel. aösv. h⸗⸗ 
Manikur⸗Etuĩs Ls Ig- 
eiſe-Neſeſſaires P·üU— 29• 

19⁵ 
6 

15.—. 10.. 8=O. 

  

Cæ. 

S Sü Frinſte Bliumenſeiſe 
Sipcerin Binmenfenfe 4 Sh& V ö 
Badeſeiße W g. 3 S 12 StH„ , 
Badeſeiſe . 13D k, Stck 6S P 

Waſchklei er en s 9² 

Formen, in sehr schònen Dessins und Farben 

ban. Waſchkleider 

——— träherer 

Badeanzũůge Das an Es 69 4 

Damen⸗Kleider 
aus gestreiſtem Frotté, 

mit langen Armein, in vollen Größben 

Waſchkleider oaeent 9⁵ 

Waſchkleider n 9⁵⁵ 
Verarbeitung, nur hochwrertige, moderne Ware 

f — 32² 

Bademäntel a pe s, „. 36 H 

Badeanzũge EE. Eiskes E-10 Lhe. . 20 2 
Badekappen dester GUEEi, erE ——— 2 40 

  

4*⁰ 

11* 
24* 

Sporthemden Sx⸗ 

Schlafanzũge SsN e 

Sporthemden 2 E Kneben. ans — 

  

Herren⸗Unterhoſen 2à oes, 7 65 
Her rren⸗Hemden SSerer Erüänt, maksrerdig. 365 Derren⸗- 280 

Amerik. Gummigürtel tee Sn 6/ 
Herren⸗Sportgũrtel 2* — 34*5 — 

Knaben⸗Sportgürtel Cur. 22 1 

Herren⸗Socken 652 
kecer um , SensgEente BEmITt 

75 Damen⸗Strũmpfe 

1* 

  

  

UrAE umi lxcier. EE SRE un HArπiE 

Damen⸗Strũümpfe 

Herren⸗Oberhemden Erenvgean Ealereset. 5e 
Herren⸗Werhemden uuenr weichen undd Pasite 12³ 

Kragen, einfarbig und gestreiit 

Herren⸗Strickbinder rerr, eins Qualüet 1%5 557 
Herren⸗Selbſibinder Euter: Pern. a- se 
Herren⸗Selbilbinder Sau. „ enes 
Herren⸗Manſchetten erraatßen Aach 
  

Tändelſtock reiches Knopfsortiment 

Damenſtock auten Rodtd . 
Bergſtöcke oe SeeS.. . 
  

Südweſter lär Knaben und Mäschen 

Teller⸗Mütze .. Knaben u. Madchen, retche Auswahl 2*⁵ 

Schildmütze fär Knaben. ars guten blanen Stoflen 2* 

  

Damen⸗Sport⸗u. Reiſe⸗Hüte 
Filzhute 

in vrrrkiedenen Farben 

Sommerhüte 
*& Frotté, Tagal, Laere. Eell garniert 

Duvetinmũtze 
äſ w˖w K„˖ „˖„„˖ „„„ „„„„**   

  
 



  

   
Dansxiger Nadfrichρten 

Vom Leben und Sterben. 
Das Statiſtiſche Amt der, Freien Stadt Danzig hat nun⸗ 

mehr eine ſtatiſtiſche Auſſtellung über die Eheſchließungen, 
Ehelöſungen, Geburten und Sterbefälle in der Freien Stadt 
im Jahre 1923 berausgegeben. Die Statiſtik zeigt zunächſt, 
daß die Zahl der Eheſchließungen, die in der Nach⸗ 
kriegszeit ins Ungewöhnliche ſtiegen und faſt die doppelte 
Höhe der Vorkriegszeit erreichte, inzwiſchen von Jahr zu 
Jahr zurückgehen. Im Gebiete der Freien Stadt wurden in 
der Vorkriegszeit etwa 2400—2600 Ehen jährlich geſchloſſen. 
Demgegenüber betrug die Zahl der Eheſchließungen 1920: 
5060, 1921: 4100, 1922: 3785 und 1923: 8356. Während im 
vorigen Jahre auf 10000 Einwohner 103 Ehen geſchloſſen 
wurden, entfielen im vergangenen Jahre nur noch 92 Ehen 
auf dieſelbe Zahl von Einwohnern. — 
Im Jahre 1923 wurden 9842 Kinder geboren, davon waren 

223 Totgeburten. Es entfielen auf 10 000 Einwohner 27ʃ 
Geburten gegenüver 250 im Vorjahre. Die Statiſtik 
Vlehrt, daß auch die Zahl der Geburten von Jahr 
„u Fahr zurückgeht. Im Jabre 1920 wurden im Ge⸗ 
biet der Freien Stadt einſchließlich Totgeburten geboren an 
Kindern 11620, 1921: 11 402, 1922: 10 234. Es entfielen alſo 
im Jahre 1920 auf 10 000 Einwohner 316, im Jahre 1921 
313 Geburten. Mit der Zabhl der Geburten ſind auch die 
unehelichen Geburten zurückgegangen. Es wurden 
unehelich geboren 1920: 1661, 1921: 1434, 1922: 1278 und 1923: 
1153 Kinder. rend die Zahl der Lebe burten von 
1920 bis 1923 um 15 Prozent zurückgegangen iſt, iſt die Zahl 
der unehelichen Geburten in dieſem Zeitraum um das Dop⸗ 
pelte, nämlich um 30 Prozent geſunken. Auffällig hoch iſt 
die 1 der unehelichen Geburten in Tiegenbof wie 
überhaupt im Kreiſe Großes Werder. Dieſe Wahrnehmung 
iſt aber nicht nur in dieſem Jabre zu machen, ſondern auch 
in den Vorjahren. Die „reinſte“ Gemeinde iſt Prauſt,⸗ 
die nur 1 Prozent an unehelichen Geburten aufzuweiſen hat. 

Die Zabl der Todes fälle iſt gegenüber 1920 nicht 
erheblich gefallen. Im Jahre 1920 verſtarben 5986, 1922 · 
5520, 1922. 6117 und 1928: 5565 Perſonen. Die hohe Sterb⸗ 
lichkeitsziffer des Jahres 1922 zeigt die Folgen der Infla⸗ 
tionszeit für die ärmeren Bevölkerungsſchichten. Wer da⸗ 
mals die Standesamtsnachrichten verfolgte, konnte ſchon 
wahrnehmen, in welcher Zahl invalide und alte Leute in⸗ 
folge des Verſagens der Wohlfahrtsämter vom Schnitter 
Tod dahingemäht wurde. Während im Vorjahre auf 10000 
Einwohner 175 Sterbefälle zu verzeichnen waren, betrug 
dieſe Zahl im Jahre 1923 „nur noch“ 153. Im erſten 
Lebensjabre verſtarben 144t, gegenüber 1730 im 
Jahre 1922, 1826 im Jahre 1921 und 1748 im Jahre 1920. 
Auf 100 Lebendgeborene kamen im erſten Lebensjahre ver⸗ 
ſtorbene Kinder 1823: 15 Prozent, 1922: 17,56 Prozent, 1921: 
16,63 Prozent und im Jahre 1920: 15,51 Prozent. In 
Dentſchland betrug 1922 dieſer Prozentſatz 13,15 Prozent. 
Von den unehelichen Geburten kamen Sterbefälle im erſten 
Lebensfahre auf 100 Lebendgeborene 1920: 239 Prozent, 

35,5 Proßent, 1922: 29,4 Prozent und im Jahre 1923: 
Prozent. 

Der Geburtenüberſchuß betrug im Jahre 1923: 
1,11 Prozent, gegenüber 1,06 Prozent im Jahre 1922, 1,52 
Prozent im Jabre 1921 und 1,15 Prozent im Fahre 1920. 
Der Rückgang des Geburtenüberſchuſſes — die Erhöhung 

ů gegenüber 1922 kommt nicht in Betracht, weil 1922 eine außer⸗ 
gewöhnlich bohe Sterblichkeitsziffer aus geſchildertem 
Grunde anfweiſt — zeigt, daß der Bevölkerungszuwachs 
mxtcht tn deß Beiſe mehr vor fich geht., wie früber⸗ 
witter in der Nacht von Sonnabend zu Sonntagr b53,99 m 

  

    
   

  

    

      

  

  

   

    

  

Das Programm der Zoppoter Sportwoche 
vom 6. bis 13. Inli 1924. 

ESonntag, 6. Juli: 117½ Uhr Eröffnung der Sportwoche 
im Kurgarten. Radfahrkorſo durch die Straßen 
Zoppots mit Ziel im Kurgarten, veranſtaltet vom Gan 16 

er und der Radſportlichen 
bung. A! ung am Mtanzenplatz; Fahrt 

Frantziusſtraße — Schulſtraße — See⸗ 
öffnungsfeier im Kurgarten. 12—17½ Uhr 

Radſportliche Vorführungen auf dem See⸗ 
ſteg. 12 Uhbr Motor⸗HYacht⸗Geſchmaderfahrt, 
veranſtaltet vom Danzit voter Motor⸗Vacht⸗Club und 
Kann⸗Auffahrt am eſteg, verauſtaltet vom Danzi⸗ 
ger Verein für fport. — XIX. Allgemeines 
Lawn⸗Tenr rrnier vom 6. bis 13. Julf, ver⸗ 
anſtaltet vom Oſtdentſchen Lawn⸗Tennis⸗Turnicr⸗Verband. 
Syieleit tägli'h vormitta achmittags von 

4. M Uhr 3 Uör ab auf den 
Pferderennen d anziger Reitervereins. 42 Uhr 
Zwiichenrunde des ßball⸗Pokalturniers auf 
dem Manzenpl!. und nachmittaas Kurgarten⸗ 

b lar Aibendprome⸗ 
„Weichſel“ Muſtk 

     

        

     
     

   

   

    
    

  

  

   

nnisturnicr. 174 Uhr Motorradgeſchicklich⸗ 
Inzenplatz. reranstaltet vom Danzi⸗ 
Vor⸗ und nachmittags Kurgarten⸗ 

6rs Ubr Endſpiel des Fuß⸗ 
und Clompiſche Staffel um den Wander⸗ 

stag: Tennisturnier. 
ball⸗Pokalturniers 
vre er Stadt 5       
   

  

  

Gartenfeſt mit Doppelkonzert im Kurgarten. Grotze 
Schlachtmuſik von Saro. Tanz auf der Leuchtfon⸗ 
täne. Feſtliche Beleuchtung des Kurgartens. ů 

Mittwoch: Tennisturnier im Kurgarten. Leuchtfontäne. 
Kremſerfahrt nach Goldkrug — Freudental — Schwabental. 
Soppoter Automobilturnier um den Danziger Artuspreis. 

Donnerstag: Fortſetzung des Tennisturnters. 12 Uhr 

Eröffnung der Polizeifachausſtellung Danzig⸗Zoppot. Nach⸗ 
mittags Großes Badefe ſt und zwar: Feſtzug der 

geſchmückten Wagen. 3½ Uhr Abmarſch von der Großen 

Unterführung durch die Seeſtrate., 4—5 Ubr Blüumeu⸗ 

korſo auf dem Manzenplatz. 57/1 Uhr Staffelſchwimmen 
am Seeſteg, veranſtaltet vom Danziger. Schwimmverein. — 
6—7½ Uhr Turnen, Gymnaſtik im Kurgarten. Ge⸗ 
räte⸗Vierkampf im Lunſtturnen um den Wanderpreis der 
Stadt Zoppot, — Freiübungen der Frauenabteilung des 
Turn⸗ und Fechtvereins Preußen. —. Jugendreigen des 
Vereins für Leibesübungen. — Gymnaſtik. Schule Latter⸗ 
feld⸗Tornow, — Kunſtfreiübungen des Vereins für Leibes⸗ 
übungen. — Feſtkonzert im Kurgarten. 9½% Brillant⸗ 
feuerwerk mit Muſtk am Strande. Leuchtfontäne. 

Freitag: Fortſetzung des Tennisturniers. Vor⸗ und 
nachmittags Kurgartenkonzerte. 4½ Uhr Hunderennen 
im Rahmen der Polizeiausſtellung auf dem Manzenplatz. 

Sonnabend: Fortſetzung des Tennisturniers. Vor⸗ 
und nachmittags Kurgartenkonzerte. 5-7% Uhr Knoſpen⸗ 
ball im Roten Saal 9—127 Uhr Feſtkurball im Roten 

aal. 
85 Sonntag, 13. Jult: Schlußrunden des Tennisturniers. 
Vor⸗ uUnd nachmittags Kurgartenkonzerte. Leuchtfontäne. 
Internationales Schwimmfeſt des Danziger 
Schwimmvereins am Seeſteg. 9 Uhr Schwimmen um die 
Oitſeemciſterſchaft. 27—6 Uhr Schwimmſportliche Vorfüh⸗ 
rungen. Iugendſportfeſt auf dem Manzenplatz. 2½ Uhr 

Pferderennen des Danziger Reitervereins, darunter: Jagd⸗ 
rennen um den Großpreis von Zoppot. 

Pferderennen in Zoppot. 
Das fünfte diesfährige Rennen am geſtrigen Sonntag 

brachte guten Sport, die einzelnen Felder waren faſt durch⸗ 

weg ſehr gut beſetzt. Man ſah verfchiedene bisher auf der 
Zoppoter Bahn unbekannte Reiter und Pferde. Auch Un⸗ 

fälle ſind zu verzeichnen. Gleich im 1. Jäſchlkentaler 

Jagdrennen“ gab es drei Stürze aus dem Sattel; wäh⸗ 
rend die Reiter Thalau ohne Schaden und v. Eckarts⸗ 

berg mit zerriſſenem Koſtüm davonkam, trug Flüg * 

Hautabſchürfungen davon. Im „ Preis der Nogat 

brach „Nimo“ aus, dagegen ſtürzte im „Preis von 

Oſtrometzko“ Hoffmann beim Hürdenſprung von 
„Orkan“ und zog ſich einen ſchweren Schlüſſelbeinbruch zu, 

ſodaß er vom Platz gefahren werden mußte. Im „Tra⸗ 

lauer Fagdrennen“ gab Staudinger auf „Ein⸗ 

akter“ auf. Die einzelnen Ergebniſſe ſind folgende: 

1. Jäſchkentaler Jagdrennen. Strecke 3000 „Meter. 

1. Drewecks „Nickel II“ (L. Brillowski), 2. Drewecks „Fü⸗ 
aung“ (L. Staudinger)], 3. Schlitzkus „Veilchen III“ (Ge⸗ 

ſitzer). Ferner liefen: „Urplötzlich“, „Helena“, „Picardie“, 

„Eurt“, Ichtyoſaurus“. — Zeit: 3.40 Min. — Tot. Steg: 
21:10, Platz: 16, 49, 49:10. 

2. Preis der Nogat. Strecke 1200 Meter. 1., Stall Stein⸗ 

mener's Erben „Niſchda“ (H. Bartels), 2. A. v. Bonins 
„Caſanova“ v. Eckartsberg), 3. Dreweck' „Nixnutz“ (L. Bril⸗ 

lowöki). Ferner liefen „Nimo“, „I Verliebt“, „Vera“, 

„Fürwitz“. — Tot.: Sieg.: 18:10, Platz: 10, 10, 10:10. — Zeit: 

1.22 Min. 
3. Preis von Oſtrometzkö. Hürdenrennen. Ehrenpreis, 

gegeb. v. Grf. Alvensleben⸗Oſtrometzko. Hexrenreiten. 

Strecke 2800 Meter. 1. v. Sosnowski's „Raugraf II“ (Reiter 
Beß.), 2. Krolls „Thusneldo II“ (H. Bartels), 8. v. Zieg⸗ 
lers „Rarität“ (Ludwig). Ferner liefen: „Viveur“, „Or⸗ 

  

kan“. Tot. Sieg.: 21:10, Platz: 16, 15:10. — Zeit: 
3.27 Min. 

4. Preis von Adlershborſt. Strecke 1800 Meter. 1. Grf. 
    v. Alvenslebens „Arlinde“ (v. d. Oſten⸗Sacken), 2. A. 

Bonins „Carenina“ (v. Eckartsberg), 8. E. Mewalds „Bar 
del“ [F. Oppitz). Ferner liefen: „Rojenhecke“, „Turnfahrt“, 
„Panta rhei“, „Ulmen“, „Aman“. — Tot. Sieg: 14:10, Platz: 
12:13, 25:10. — Zeit: 2.25 Min. 

5. Tralauer Jagdrennen. Ehrenpreis, gegeben von Herrn 
N. Dreweck⸗Tralau. Herrenreiten. Strecke 3900 Meter. 
1. v. Sosnowski's „Caraibe“ (Reiter Beſ.), 2. F. Paaſche's 
„Iſis II“ (H. Bartels), 3. O. v. Mitzlaffs „Philippus“ (von 
Eckartsberg). Ferner liefen: „NPatella“, „Einakter“, „Seribo“. 
— Tot. Sieg: 24:10. Platz: 20, 46:10. — Zeit: 4.56 Min. 

6. Preis von Marienſee. Trabrennen. Ehrenpreis, ge⸗ 
geben von Herrn Oberlt. a. D. Lorenz⸗Marienſee. Strecke 
1800 Meter. 1. W. Lorenz' „Skillfried“, Strecke: 1830 Meter, 
(Fahrer Beſ.), 2. Trabergeſtüt Polkittens „Cybina“, Strecke: 
1795 Meter, (Fahrer K. Küßner), 3. A. Chriſtukats „Long 
Nunchen, Strecke: 1780 Meter. (Fahrer Kißner). — Ferner 
ließen: „Dora Biegen“, „Hubertus“. Tot. Sieg: 10, Platz: 
12, 13:10. — Zeit: 3.19 Min. *— 

  

Zoppoter Stadttheater „Das Weib im Purpur⸗. Als 
zweite Novität gelangte im Stadttheater Zoppot am Sonntag 
die Gilbert ſche Operette „Das Weib im Purpur“ 
zur Aufführung. Im Mittelpunkt ſteht die neuerdings in 
Literatur, Bühne und Film beliebtgewordene Zarin Ka⸗ 
tharina II. von Rußland und elnes ihrer pielen amouröſen 
Abenteuer, das in dieſem Talle ziemlich kläglich endet Li⸗ 
brettiſten und Komponiſt haben ſich in keine großen Unkoſten   geſtürzt. Am amüſanteſten waren Otto Normann als 
öſterreichiſcher Geſandter und Hanſi Kallen als deßen 

Frau. Die Zarin ſelbſt jſah trotz königlicher Staffage wie 
ein leidlich hübſches Tippmädel aus. Geſanglich konnte 
Hans Riſo als Leutnant Stichaslowitſch einigermaßen be⸗ 
friedigen. Leo Stein taktterte mit Hingebung, konnte trotz⸗ 
dem verwegenſte Schnitzer im Orcheſter nicht verhindern. Die 
Dekorationen waren das Schönſte: wirklich geſchmackvoll ge⸗ 
malt und geſchickt geſtellt. Das Theater war ſehr gut beſüucht 
und in ausßgezeichneter Stimmung. 

Rettungsübungen für Schwimmer. Am Dienstag, den 
1. Juli, ab 6 Uhr abends, ſinden in der Badeanſtalt am 
Werder Tor Rettungsübungen Ertrinkender ſtatt; daran 
anſchließend Uebungen künſtlicher Atmung unter Leitung 
der Herren Dr. med. Abrahamſohn und Eiſen. Der 

„Arbeiter⸗Samariterbund ladet zu dieſer Veranſtaltung die 
Mitglieder des Arbeiterſportkartells, insbeſondere dle 
Schwimmer und Schwimmerinnen ein, und erwartet zahl⸗ 
reichen Beſuch. 

Hundeſperre. 
ter Hunden in Strippau und Trockenhütte feſtgeſtellt wor⸗ 
den ſind, wird ein Sperrbezirk gebildet, der die Amts⸗ 
bezirke Strippau, Gr, Paglau, Marienſee und Meiſterswalde 
umfaßt. Innerhalb dieſes Sperrbezirks müſſen für einen 
Zeitraum von 3 Monaten alle Hunde ſeſtgelegt ſein. Der 
Feſtlegung iſt das Füthren der mit einem ſicheren Maul⸗ 
korbe verfebenen Hunde an der Leine gleichzuerachten. Die 
Ausfuhr von Hunden aus dem gefährdeten Bezirk iſt nur 
eit Kelnbnis nach vorberiger tierärstlicher Unterſuchuns 
geſtattet. 

Nachdem kreistierärztlich Tollwutfälle un⸗ 

Oliva. Die Armenunterſtützungen dürfen nur 
an die Ortsarmen ſelbſt ausgezahlt werden; ſte müſſen daher 
am 1. jeden Monats ſelbſt die Beträge unter Vorlage der 
Benachrichtigung vom Armenamt in der Gemeindekaſſe in 
Empfang nehmen. Die Auszahlung an Angehörige oder 
Bekannte iſt unſtatthaft. Sind die Armengeldempfänger we⸗ 
gen Krankheit nicht imſtande, den Weg zur Gemeindekaſſe 
öttrückzulegen, ſo haben ſie zu veranlaſffen, daß einige Tage 
vor dem 1. jeden Monats durch ihre Angehörigen dies auf 
der Gemeindekaſſe gemeldet wird. Die Auszahlung des 
Armengeldes wird dann durch den zuſtändigen Vollziehungs⸗ 
beamten in der Wohnung des Empfangsberechtigten erfolgen. 

Oliva. Mietbeihilfen. Für den Monat Juli wer⸗ 
den nach einer Bekanntmachung des Gemeindevorſtands 
Mietbeihilfen an Perſonen, die abvermieten können, zunächſt 
nicht gezahlt. 

Löblan. Ein ſozialdemokratiſcher Gemein⸗ 
devorſteher. In der erſten Sitzung der neugewählten 
Gemeindevertretung vereidigte der bisherige Gemeindevor⸗ 
ſteher den Schriftführer und die beiden Beiſitzer. Dann er⸗ 
folgte die Neuwahl des Gemeindevorſtehers. Es wurde ge⸗ 
wählt Gen. Friſeur und Heilgehilfe Wilhelm Pantzke mit 
5 von 9 abgegebenen Stimmen. Zu Schöffen wurden Gen. 
Auguſt Drewling und Hermann, weiter der Beſitzer Reh⸗ 
fuß beſtimmt: ſtellvertretender Schöffe wurde Gen. Anguſt 
Runge. Der Ausgang der Wahlen bedeutet für die Arbei⸗ 
terſchaft von Löblau einen ſchönen Erfolg. 

ů Tralau. Erfolgreiche Arbeit. Was treue und 
hingebende Arbeit für die Sache der Arbeiterſchaft zu leiſten 
vermag, zeigt der überragende Einfluß der Arbeiter auf die 
Verwaltung dieſer Gemeinde. Das Amt eines Gemeinde⸗ 
vorſtebers bekleidete ein Arbeiter. In der Gemeindever⸗ 
waltung ſtehen 10 Arbeiter 2 Beſitzern gegenüber. Daß die 
Beſitzer von dieſer Entwicklung der Dinge nicht ſehr erbaut 
ſind, iſt leicht erklärlich. 

1e 
J. Borg 

S— —— 
Ser., geschützt 

2 Pfennig mit Goldmundstacæ 2 Pfennig mit Saldmunttistück 

die seit 25 Jahren wegen ibrer guten Oualität beliebie 

MHEU 
12⁵³5 Zigareite 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 28. 6. 24 

1 Rentenmark 1,38 Gulden. 
1 Zloty 1,11 Danziger Gulden. 

1 Dollar: 5,79 Danziger Gulden. 
Berlin, 28. 6. 24 

Dollar 4,2 Billionen, 1 pfund 18,2 Billionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 28. Junt (Amtlich.) In 
Danziger Bulden per 50 Kg. Weizen 11.60— 12,00, Roggen 
7.55,— 7,65 Gerſte, 8,10.—8,25, Hafer 8,10 — 0,00. 

Verantwortlich: für Politik i. V. Fritz Weber, ür Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken ſfämtlich in Danzia,. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

   

    

  

  

Vor Nachabentogen 
Wird Kewaunt! 

  

      

           
    

  

  

  

   
  

Semal f i Ser Andrung? war dic Antwort unserer Kunden. 
MVie wãhrend der Iage unscres Sonderenoeboles hieten wir Imen audi Jetxl wieder 

2ECEhOImlidt Billigg Ecise hei nur guien Qualitäten 
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Gemeinnũtzige 
Wohnungsbau-Lotterie 
Nächste Woche Ziehung 

Fahrräder 

Gemeinnützige 
Wohnungsbau-Lotterie é x 

é Hächste Woche Ziehung 

Betrifft Wandergewerbeſcheine 
für 1924. 

Die auf Grund der Verordnung des Senats 
vom 22. 12. 1923 — Geſetzbl. S. 1035 — für 

das Kalenderjahr 1924 ausgeſtellten vorläufigen 

Wandergewerbeſcheine und die mit Verlängerunas-- 

vermerk verſehenen Wandergewerbeſcheine für 

18. Jufl . Je, iür aüles en, t ſind eingetroffen „ 
jerſonen, die für 1924 einen Wandergewerbe · b zu billigen Preiſen. Teilzahlung geſtattet. 1 

ſhein beuntragt werden aufgefordert, bis 

Pürtens 15. Zail 5. J5, den Wandergewerbe⸗ Fenselas & CSo., 

Danzig, Peterſiliengaſſe 9. ſchein gegen Einzohlung der feſtgeſetzten Steuer, 

joweit ſie in Danzig ihren Wohnſitz haben, bei 
der Freiſtadiſteuerkaſſe, Promenade 9, Hofge⸗⸗ 

—— 

Billiges Angebot 

krima Sngl. Kakao. Piund 85 P 
Engl. Hummern, gr. Dse. 8.80 G 

baude iinks, 1 Tr. im üprigen bei dem u. ů — 
weHelwn 8 5 Jai absvbeien Puszta Gaikos 
in eit vom s 15. olen. U 

Die neile 2-Sfemmité- GnuIUUs-EiMreHe! Itl. Tomaten Aust. Aepfel 

——— * [reinkosthaus I. Zientz, naitvasse ö 

   

  

  

    

    
  

   

        Die Wandergewerbeſcheine werden bis zu dieſem 

zeitpunkte durch das Steueramt II dorihin 

überfandt ſein. Perſonen, die von der Zahlung 

der Wandergewerbeſtener befreit werden, haben 

die Unko ür die Ansſftellung eines Wander⸗ 
— 

Uunetbeſheints gegen Aeshondigme des Won- EEE ππE, 
        

  

    

    

    

   
    

      

    

     

   
   

    

    
   

      

       

   

   
   
   

    

      

      

  

   
   
     

    

   

  

     

    

     

  

dergewerbeſcheimes zu entrichten- — 5 Beſten 
We uus Dern ie Aen d. Ae dee nen,, W 2 b 2 EIurückvekchrt 

gewerbe, ohne im Veſttze eines endgũliigen 
ů 

We eiss blier „SannamNaſch.⸗Preßtorj 
ind erſucht worden, durch ühre Bermten vom — Dr. Schl, n tr. IaS0O 
15. Juli 1924 ub fharſe Kontrolle durchzuführen — als bestes Erfrischungsgetränk Speaialarnt ir Ohren Str. H. 

Donzig, den 28. Juni 1924. — „ E Nasen-, Helsleiden IOberſchl 3 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. E der warmen Jahreszeit E Langer Markt 391 2 Steinkohle 

A———— . lielert an alle Restaurationsbetriebe des Freistaates — , ö Str. 2. 50 
  

   

  

    

    

Dfroer 1% empfiehlt ab Lager 

Bierbrauerei Leonhard Waas E Malerarbeit Wibein Peiluih 1— — U 
Billigfte qm⸗ Berechnung, 

‚— 
— 
— 
· 

Teleion sg0 DANZIG Telelon 870 — hbere Senbeitung ſibei 
Stadttheater Danzig. 

Iniendent: Xudelf Schaper- 

Heute, Noniag. den 20. Junl, abers 7 Uhr: aus B. Trenholz, Lang-⸗ 
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H. Dreueck, Tralau, post Heutelch         
Dorkersiag, den & IuK ebends 7i½ Hyr: 5igs- — — — —...ñ— 

— Jck, aberbs 7½ Ehn: Ser Feele — 2 Kinderbettgeſtelle 
mit Matratze 

— —.—. I iühüt-Sei 

Polizeifach- ü —— 
̃ 1Grammophon 

fe 2 fen od. gegen 

1 Fahrrad zu tanſſchen geſ. Wenn Sie Lhren Einkauf 
Aliſchottland 22 part. ( im Manufakturwarenhaus 

L.. Senda, Häkardasne 43 

Wolistürsorge — Nur einige Beispiele: 

Ae--l. Däsrüstreien . 80: 
Alxtiengeſellſchaft 

aun Pelteerderlch Museine se⸗ster, zeer lir E 
Günfſtige Tarlfe fil 

*S Erwachßene und Künder. Hanhtuc . 1* 
IEZu berie Ben deren Auskunft in den Bureaus jetrxt NMtttr. 

— I s ä- tet M 1· 
Buchhandiung „Volkswachi“ samtsfät Aui WüM‚ᷓů * 1 

L Priha Ware, jetzt Mtt. 
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Schlasser-Anxüge, Sommer- Jacken. 
Herren- u. Damenhemden ebenialls 20 
Sspotthilſigen Freisen 

L. Bend 2 
Häkergasse 43 
Foltrahlung mit bequemer An- u. Abrahlung 

Achten Sie ditte genau meine Haus-Fr. 43 
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Karder-Kfinin., L. C. AE FDEE MDE- 

Kar ee Pak. HE Fün-Bhhn. 
*e*r S mich d Iie u Famhrn fir-, 
TCEεEEE-- àιρε Eer-Krenhhee- 
EEEEMEEEEE 

Dr. Gertrud Selhiger 
EE E I I. Edt ZiMπιει 
IEMEE M. Si— Lir. Tal. UG 
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